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Die Golösihatzanweisungen .
Die Beratung des zurzeit dem Reichskabinett vorliegen -

den Gesetzentwurfs auf Beschaffung eines wertbeständigen
Goldpapiers wird , wie der Sozialdemokratische Parlaments -
dienst schreibt , wahrscheinlich schon in den allernächsten Tagen
beendet werden , so daß mit einer Herausgabe der Goldschatz -
anweisungen jedenfalls für Mitte November zu rechnen ist .
Eine Herausgabe schon in den allernächsten Tagen kann nicht
in Frage kommen , da der Druck der Goldschatzanweisungen
und die Vorbereitungen hierzu auch Zeit in Anspruch nehmen .
Vielleicht wären die Beittebungen des Reichswirtschaftsmini -
steriums schon längst weiter gediehen , wenn nicht das Reichs -
f i n a n z m i n i st e r i u m der Herausgabe von Goldschätzen -
Weisungen bis in den letzten Tagen entschiedenen
Widerstand geleistet hätte .

Die Goldschatzanweisungen sollen als wertbeständiges in -

ländisches Papier zu Zahlungs - und Sicherungszwecken gelten .
Ueber ihre Laufzeit wird erst Ndr Reichstag endgültig beschlie¬
ßen . Die Stückelung ist so gedacht , daß vorläufig die kleinste
Eoldschctzanweisung einem Werte von 2 5 Dollar ent¬

spricht , während die höchsten Anweisungen nach und nach den

Bedürfnissen von Industrie und Handel angepaßt werden

sollen . ( Vielleicht wäre es noch angebracht , kleinere

Goldschatzanweisungen in den Verkehr zu bringen , die vor

allem den Sparbedürfnissen des Mittelstandes und der Fest -
besoldeten entsprechen ! ) Für die Deckung der Goldschaßan -
Weisungen sind verschiedene Borschläge dem Kabinett über -

geben worden . Der Gesetzentwurf der Reichsregierung
ficht als Deckung die aus der Erhöhung der Aus -

fuhrabgaben eingebenden reservierten Beträge vor . Es ,

ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß sich das Kabinett nach dazu
entschließt , die Reichs dank als Garanten der Goldanwei -

fungen zu gewinnen .
*

Die Sozlalisierungskommission , di « bekanntlich
über die Frag « der Valuta st abilisierung bereits im Früh -

jähr d. I . eingehende Beratungen pflegte , hat sich jetzt erneut mit

dieser Frag « bcschästigt und der Reichsregierung eine längere Ent -

schließ ' . ng vorgelegt Als Voraussetzung für eine endgültige

Stabilisierung der Mark kverden bezeichnet : 1. eine Lösung des

Reparationsproblems , die der tatsächlichen Leistungsfähigkeit

Deutschland ? entspricht und die Deutschland eine Atempause zur s

Gesundung gewährt : 2. Hand m Hand damit eine K o n s o l i -

dierung der Finanzen des Reichs und eine Konsolidierung
der Wirtschaft durch Hebung der Produktion . Diese Bedinzun -

gen bleiben auch weiter die Voraussetzung für jede wirkliche
dauernde Gesundung der Mark .

Die Kommission gibt dann noch ihrer Auffassung dahin Aus -

druck , daß es möglich ist , den Gefahren zu begegnen , die sich
aus der fortschreitenden Entwertung der Mark ergeben müssen .
Hierzu sei zweierlei notwendig : >

Zum ersten der Wirtschaft die Devisenbeträge zur Verfügung

zu stellen , die sie für den unmittelbaren realen Bedarf nötig hat .
�

Zum zweiten der oermeidbaren Nachfrage nach De - ,

visen entgegenzutreten , die sich heute aus dem Wsrtsicherungsbe -
�

dürfnis ergibt . Die Devisenverordnung des Reichs -

Präsidenten könne nur von Erfolg sein , wenn eine wertbestän -
dige Anlagemöglichkeit geschaffen wird . Aber auch der

wirkliche Erfolge einer solchen Aktion sei nur zu erwarten , wenn
die oben erwähnte erste Forderung erfüllt werde . Dazu sei die

Nutzbarmachung des Goldbestandes der Reichsbank das

einzige Mittel . Die unmittelbare Herausgabe des Goldschatzes fei !

nicht erforderlich . Es würde genügen , durch seine bankmäßige Be -

Handlung Devisenbestände in einem Maße zu erlangen , die der

Reichsbank einen starten Einfluß auf die Regulierung des De -

vifenkurfes ermöglichen würde . Erst im Zusammenhang mit
einer solchen Stabilisierung würden die Maßnahmen zur vollen

Wirkung gelangen , die aus die Bilanzierung der Handelsbilanz und

des Etats hinwirken und allein die Stützungsaktion auf die Dauer

sichern würden . Die Soz ' . alisierungskommission betont zum Schluß ,
sie sei sich zwar des Risikos bewußt , das mit den vorgeschlagenen
Währungsmaßnahmen verbunden ist » aber dieses letzte Mittel

müsse oersucht werden , um Deutschland vor der Katastrophe zu be -

wahren , über di « auch der Goldschatz der Reichsbank schwerlich hin -
wegkommen werde .

Ersparungsmaßnahmen .
WTB . meldet : Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Teucke

finden zurzeit im R e i ch s p o st m i n i st e r i u m mit den Präsiden -
ten der Oberpostdirettionen Beratungen statt , die wichtige Personal -
und Betriepsfragen betreffen , namentlich solche wegen Durchführung
des Vereinfachungsprogramms der Postvcrwaltung .

De ? Streit um öie Neicbspräsiöentenwahl .
Volksparteiliche Winkclzüge .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion be -

schäftigte sich am gestrigen Dienstag mit der Reichspräsidenten -
mahl . Man kam zu dem Ergebnis , daß kein Grund vor -

liegt , von der bisher vertretenen Auffassung abzugeben , daß
die Wahl zum nächstmöglichen Termin , also am 3. Dezember

vorzunehmen sei . Sollte von anderen Parteien des Reichs -

tages ein Antrag auf Abänderung der Reichsver -
f a s s u n g gestellt werden , ohne den eine Verschiebung der

Wahl unmöglich ist , so behält sich die Fraktion vor , zu
ihm noch besonders Stellung zu nehmen . Ein solcher Antrag
liegt bisher nicht vor . und die Fraktion sieht keinen Anlaß

für sich gegeben , nach dieser Richtung die Initiative zu er -

�
Die bürgerlichen Parteien befaßten sich am Diens -

tag ebenfalls mit der Reichspräsidentenwahl . Während die

Deutschnationalen für die Wahl am 3. Dezember eintreten

und eifrig auf eine „ Bolkskandidatur " hinarbeiten , haben

Zentrum und Demokraten einen endgültigen Beschluß über

ibre Stellungnahme noch Nicht gefaßt : sie scheinen sich den

Weg für alle Möglichkeiten offen halten zu wollen . Das

Zentrum will zunächst die Stellungnahme der Übrigen
Fraktionen abwarten . Die Demokraten erklarten eine Hinaus -

fchiebung btx Wahl zu bedauern , wollen sich aber im

Eventualfall der Verlängerung der Pralidentjchaft Eberls bis
IS ? « nicht verschließen , wenn auch die Deutsche Volkspartei
und die Regierungsparteien sich dahin einigen würden .

Vach Beendigung der Fraktionssitzungen des Zentrums
und der Demokraten trat die Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft
zusammen , um einen Gedankenaustausch Über das Ergebnis
der Einz - lberatungen vorzunebmen . Schon in dieser Sitzung
zeigte sich, wie schwer es llt mebrere Parteien mit verschieden -
ar igen Ansichten unter einen H" t zu bringen . Die Deutsche
Volkspartei ließ bindend erklären , daß sie die Wahl des
Reichspräsidenten am 1. Januar 1925 vorzunehmen
wünlcht und daß bis dabin di " 2smtszeit des jstziaen Reichs -
Präsidenten durch verfassungsänderndes Gesetz verlängert wer -
den soll . Man will also ein Definitivum schaffen , scheut sich

jedoch , dem letzigen Reichspräsidenten , der sein Amt nach der

volksparteilichen Nresse ausgezeichnet geführt iat , die in der

Verfassung vorgesehene Amtszeit von sieben Iahren zuzu -
gestehen . Dieje Inkonsequenz erregte bed den Vertretern der

Demokraten starken Unwillen , der sich auch bei den Zen -
trumsoertretern bemerkbar machte . Ganz offen erklärten die
Demokraten , daß sie sich der Auffasiung der Lolkspartei nicht

anschließen könnten , und auch die Zentrumsvertreter gbben
einer ähnlichen Auffassung Ausdruck . Trotzdem aber versuchte
Herr Stresemann noch eine Verständigungsbasis zu finden .
Man verhandelte , jedoch ohne zu einem Abschluß zu kommcn .
Die Sitzung mußte dc - halb abgebrochen werden .

Protest peyen öie Rheinlanökommission .
Die Rheinlandkommission in Koblenz hat bekannt¬

lich durch einen uvcrhörken Eingriff in die deutsche Recht¬
sprechung die acht Monate Gefängnis , die dem Hochverräter
Smeets in Köln wegen grober Beleidigung deutscher Beamlcr
in mehreren Fällen zudiktiert worden waren , aufgehoben .
Das Vorgehen der Rheinlandkommission ist besonders ver -

letzend , well sich unter den Beleidigten auch der Reichs -
Präsident befindet . Die der „ Soz . Barlamenksdienst " er¬

fährt . steht ein außergewöhnlicher diplomati -
scher Schritt der diplomakisäien Vertreter Deutschlands
bei den Ministerpräsidenten derjenigen Staaken bevor , die in

der Rheinlandkommission vertreten sind .
Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Land -

tags hat eine Große Anfrage über die wirtschaftliche
Notlage im besetzten Rheinl and eingebracht . Die

Anfrage verlangt von dem Staatsministerium , bei der Reichs -

regierung dahin zu wirken , daß die Schadenersätze rasch zur

Auszahlung gelangen , und daß über die bewilligten Reichs -

l auten für die B e f a tz u n g s t r u p p e n hinaus größere
Geldmittel für Bauzwecke zur Verfügung gestellt und auch

, stark belegte ländliche Gemeinden mit Bauten bedacht
'

werden . Für den Regierungsbezirk Aachen wird die Verbesse -

rung der Milchwirtschaft verlangt , da das Milch -
produktionsgebiet für den Bezirk an Belgien verloren ging .

Schließlich verlangt die Große Anfrage , daß mit allen Mitteln

�dem Auskauf durch die Ausländer Einhalt geboten werde .

Die Rbcinlandki nimislion hat di - „ Deutsche Allgemeine Zeitung "
vom 2t . Oktober aus drei Monate im besetzten Gebiet verboten ,'
da ein Artikel in der Nummer vom 12. September geeignet sei , die

. Würde der Lesatzungstruppen zu verletzen .

die neueste Lesart über Llopö George .
Keine Teinifsion , sondern Parlamentsanflösunq .
Vaiis . 17. Oktober . ( EP . ) Der „ Temps " erfährt von seinem

Korrespondenten aus London , daß Lloyd George entschlossen sei ,
nicht zurückzutreten . Er werde aber das Porlament

auflösen und diesen Beschluß am nächsten Samstag in Rewcastle

bekanntgeben . �

vonvä ' rts - verlag G. m. b . H. , SW bS , Linüenstr . Z

Gegen öen �uftizmorö !
Die Journalistenhetze in Bayern .

Intime Kenner der bayerischen Zustände versichern , es

fei gänzlich aussichtslos , dem Münchener „Volksgericht ", das

am Freitag fein Urteil gegen Fechenbach , Gargas und

L e m b k e fällen wird , ins Gewissen zu reden . Der Publizistik
bleibt dennoch die Pflicht , die Oessentlichkeit aufzurütteln und

ihr zuzurufen , daß es etwas ganz Ungeheuerliches , in Deutsch -
land noch nicht Erlebtes ist , was sich im Namen des Rechts in

München vollziehen soll . Wird dort am Freitag ein Schuldig
gesprochen , so wird der deutschen Justiz ein Schandsleck an -

geheftet , wie ihn auch die Justiz des kaiserlichen Deutschland
nicht aufweist .

Es ist nicht unsere Aufgabe , uns mit den Charakteren von

G a r g a s und L e m b k e zu beschäftigen . Es ist ohne weiteres

zuzugeben , daß mindestens der zweite von diesen beiden nicht

zu den Zierden des Iournalistenstandes gehört . Auch
dieser Stand hat unter der Verwilderung des Krieges und

unter der Not , die ihm folgte , schwer gelitten — aber diese
Frage gehört auf ein ganz anderes Blatt . Um was es sich
hier handelt ist dies : ob Journalisten ihrer Freiheit und ihrer

Ehre verlustig erklärt werden können , weil die Art ihrer B e -

richterstattung an ausländische Blätter nach
der subjektiven Auffassung eines im Politischen unzuständigen
Gerichtshofes den nationalen Interessen schädlich war , ms -

besondere ob Journalisten wegen Landesverrats verurteilt

werden können , weil sie Nachrichten über Geheimbünde
und Waffenschiebungen an das Ausland weiter -

gegeben haben .
Es ist ohne weiteres zuzugeben , daß im journalistischen

Verkehr von Deutschen mit dem Ausland viel gesündigt wird ,

gesündigt wird vielleicht auf beiden Seiten . Aber da jetzt
in München ein Sozialdemokrat und durch und durch ehren -

hafter , idealistisch veranlagter Mann , Fechenbach , unter

Landesverratsanklage mit dem Zuchthaus bedroht wird , weil

er für ausländische Blätter Artikel lieferte , die den bayerischen
Monarchisten nicht gefallen , so darf daran erinnert werden ,

daß auch ein gewisser Ludendorff , München , Heitmann -
strahe 5, gegen Pfunde und Schillinge für ein Deutschland

feindliches Blatt Artikel geliefert hat , die nach dem Urteil eines

sehr großen Teils des deutschen Volkes eine schwere Schädi -
gung deutscher Interessen darstellen . Wird vielleicht auch gegen
ihn Anklage erhoben ? Ach nein ! Er hat jamur die D e u t sch e

Republik vor dem Ausland heruntergerissen , während

Fechenbach in das dunkle Treiben der bayerischen
Reaktion hineingeleuchtet hat !

Man kann zur Verteidigung Ludendorfss anführen , er

Hobe geglaubt , den deutschen Interessen zu dienen . Aber das -

selbe gilt mit viel größerer Bestimmtheit auch für Fechenbach .
Eine zweckmäßige Bericbterstattung für das Ausland kann von

großem Nutzen sein . Welche Art der Berichterstattung aber

zweckmäßig ist , darüber steht einem Gerichtshof von gelehrten
Richtern und behördlich ernannten Beisitzern kein Urteil

zu . Maßt sich ein Gerichtshof das Recht an , darüber zu ent -

scheiden , und gegen Methoden , die ihm mißfallen , mit dem

Landesverratsparagraphen vorzugehen , dann ist kein

Journalist mehr in Bayern seiner Ehre und

Freiheit sicher !
Es hat dem Ankläger und — wie aus der höchst parteiisch

geführten Verhandlungsleitung hervorgeht — auch dem Bor¬

sitzenden besonders mißfallen , daß die Angeklagten über

das Treiben von Geheimbünden und über Waffcnschiebungen
berichtet haben . Besonders wegen dieser Berichte sollen sie des
Landesverrats schuldig sein .

"
Run sind Geheimbünde und

Waffenschiebungen durch die ollgemeinen Gesetze und neuer -

dings verschärft durch die Gesetze zum Schutz der

Republik verboten , die deutsche Regierung hat außer -
dem auf Grund des Friedensvertrages die besondere
völkerrechtliche Verpflichtung übernommen , Gesetzesverletzungen
solcher Art nicht zu dulden . Die Münchener Anklage stellt sich
demgegenüber auf den entgegengesetzten Standpunkt , daß
derjenige strafbar ist . der von solchen Gesetzesoerletzungen Mit -

teilung macht . Tatsächlich und juristisch kann es keinen Unter -
schied ausmachen , ob die Berichterstattung in inländischen
oder in ausländischen Blättern erfolgt , denn schließlich werden
ja auch deutsche Blätter von Ausländern gelesen . Dann
wären die Redakteure fast aller deutscher Zeitungen — von
den äußerst rechts stehenden abgesehen — Landesver
räter und zuchthausreif .

Geht das Münchener Volksgericht in seiner Parteilichkeit
und Verblendung wirklich so weit , die Uebertretung des Ge¬

setzes unter seinen ausnahmerechtlickien Schutz zu stellen , dann

begeht es selbst einen flagranten Bruch des nationalen wie

des internationalen Rechts . Es schafft dadurch die Möglichkeit
auswärtiger Verwicklungen und fügt der deutschen Rechts -
pflege vor der ganzen Welt unauslöschliche Schande zu . Es

wird sich dann bald herausstellen , daß der Schaden , den die

Angeklagten durch ihre Berichterstattung verursacht haben

sollen , nur in der Phantasie politisch unwissender Richter be -

stand , während der Schaden , den d i e s e s e l b st den deutschen
Lnteresien zufügen , bittere Wirklichkeit sein wird .

Aus all diesen Gründen sollte man glauben , daß sich das



Münchener Volksgsricht schließlich doch bester zeigen würde

als fein Ruf , und daß es vor einem offenkundigen
I u st i z m o r d zurückschrecken würde . Leider berechtigt die

Art , wie die Verhandlung geführt wurde , in keiner Weise zu
solchem Optimismus . Darum müssen jetzt schon die Kräste
mobil gemacht werden , die dazu berufen sind , den Kampf
gegen das Unrecht zu führen , bis es wieder gut gemacht ist .

Gegen das Urteil eines sogenannten Volksgerichts , d. h.
eines auf Grund des Artikels 48 eingesetzten Ausnahmegerichts ,
gibt es formasirechllich keine Berufung . Wenn sich hinter
Fechenbach und seinen Mitangeklagten die Zuchthaustore
schließen , dann kann nur die B e g n a d i g u n g sie ihnen
wieder öffnen . Auf eine solche Begnadigung , die nur von der

bayerischen Regierung ausgehen kann , ist angesichts der poli¬
tischen Machtverhältnisse in Bayern vorläusig nicht zu rechnen .
Desto notwendiger wird es fein , an den Gewissen zu
rütteln , die , wenn sie einmal erwacht sind , die Kraft haben ,
auch die schwersten Kerkertore zu sprengen .

Kommt das Volksgericht zu dem allgemein befürchteten
Spruch , dann vollzieht die bayerische Reaktion — eben in dem

Moment , wo sie sich durch die Einkerkerung unbequemer An -

klüger verhüllen will — einen Akt der Selb st ent -

Tage auf die Straße geflogen . Merkwürdig , als bei einer

früheren Gelegenheit einmal wirklich geschossen wurde , da

war das nach der gleichen Quelle ein Zeichen für die

schlechte Disziplin der Schutzpolizei : Denn unter dem

alten System habe die Polizei es immer verstanden , ohne
Schießen fertig zu werden ! Bald so, bald so. . . .

Jetzt sollen nach dem „ Tag " eine große Menge „ be -

fähigte Offiziere " ihren Abschied genommen haben , weil sie
am Sonntag nicht schießen durften . Mit der Befähigung
dieser Offiziere kann es wirklich nicht weit her sein . Denn
wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist vor dem Zirkus
Busch kein einziger Polizeibeamtcr ernstlich
verletzt worden . Unseres Wissens soll die Polizei nur in

äußerster Notlage von der Schußwaffe Gebrauch machen . Die

„ Fähigkeiten " der Offiziere , die ihren Ab ' �ied nehmen , weil

sie nicht schießen lasten dursten , liegen also keinesfalls auf
polizeilichem Gebiete !

Schwindel für Freiheit nnd Ordnung .
Der Geschüftsführer des „ Bundes für Freiheit und Ordnung "

wurde am Dienstag im Polizeipräsidium vernommen . Cr wurde

besonders darüber befragt , ob Gesandter Dr . Pfeiffer und lferr

hüllung , der in der neueren Geschichte kaum seines gleichen � l - h noch Pors�nd-ämter m

hat . Dieser Akt wird nicht ohne politische Folgen bleiben . Fol - � � �- ' Korrespondenz bezahle der SeschaMu . zrer
diese Frage . — In auffälligem Gegensatz hierzu steht ein Schreiben ,
das Herr Rektor Kopsch an uns richtet und das sagt :

In der Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 17. Oktober
werde ich als Vorstandsmitglied des Bundes für Freiheit und
Ordnung bezeichnet . Diese Behauptung ist unrichtig , ich bin
weder Dorstandsmilgiied noch überhaupk Mitglied des Dundes . —
Als vor ungefähr Jahresfrist der Buno gegründet wurde , suchten
mich politisch neutrale Herren auf und baten mich , in der Grün -
dungsversammlung eine Ansprache zu halten . Sie erklärten dabei ,
daß der Bund in keiner Weise Parteipolitit treibe : er umfasse
Angehörige aller Parteien . Auch die mir vorgelegten Satzungen
waren in diesem Sinne gehalten . In der Gründungsversamm -
lung erfolgten dann von völkischer Seite bei meinen Ausführungen
ungehörige Zwischenrufe , die der Vorstand aufs lebhafteste be -
dauerte . Auch in einein Berichte des Vorstandes wckbde diesem
Bedauern Ausdruck gegeben . Von der letzten Versammlung im

Zirkus Busch habe ich erst am Montag durch die Zeitungen Kennt -
nis erhalten .

Herr Kopsch bestreitet also in der entschiedensten Form , Bor -

standsmitglied des Bundes zu sein . Der Geschäftsführer des Bundes

aber bejaht einer Behörde gegenüber ausdrücklich die Frage , ob

auf das Berliner Polizeipräsidium . Schulter an Schulter Herr Kopsch noch Vorstandsmitglied fei . Dieses Vorhalten wirft ein

führen „ Tag " und „ Rots Fahne " den Kampf gegen den Poli - ! neues sehr bezeichnendes Licht auf die Gesellschaft , die sich da unter

zeipräsidenten Genosten Richter . Es ist schwer festzustellen , ! dem Deckmantel der „ Freiheit und Ordnung " zusammenaetan hat .

gen , von denen man sich bisher in München noch eine un

zureichende Vorstellung geinacht zu haben scheint . Noch lebt ,
glücklicherweise , in den breiten Masten unseres Volkes ein

starkes natürliches N e ch t s g e f ü h l , und noch sind wir , trotz
alles Treibens der bayerischen Partikularisten , nicht so weit , !

Bayern als Ausland zu empfinden . Ein Justizmord im �
Fschenbach - Prozeß wäre eine allgemein deutsche An -

gelegenheit , und wir vertrauen , daß sich alle rechtlich �.
denkenden Männer und Frauen in Deutschland ihrer mit

Leidenschaft annehmen würden . Für sie müßte es dann

heißen : „ EinReich , ein Recht ! Und fortmitder
partikularistifchen Schandjustiz ! "

Sturm auf öas Polizeipräftüium .
Die beiden Parteien , die sich am Sonntag vor dem Zir -

kus Busch gegenseitig die Köpfe blutig schlugen , sind jetzt zu
einer Einheitsfront zusammengetreten : In einer Phalanx
unternehmen Nationalisten und Kommunisten den Sturm

Berliner Polizeipräsidium .

uach wessen Darstellung die Polizei sich am Sonntag schwerer
versündigt haben soll . Ueber das Riesenmaß ihrer Schuld

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat
im Hinblick auf d- . i eigentümlichen Charakter Der Versammlung

sind sich die beiden Bundesgenossen einig , nur nicht über ihren
'

dw „ Bundes für Freiheit und Ordnung " folgend « Anfrage ein -
tatsächlichen Charakter : nach kommunistischer Ansicht hat die gebracht :
Polizei ein Pogrom unter den Kommunisten veranstaltet , nach
nationalistischer Ansicht sich völlig passiv verhalten . Einig
sind sick, beide Teile aber darin , daß Richter gehen müsse , und
eine geschäftige Korrespondenz verbreitet die in solchen Fällen
üblichen Gerüchtnachrichten : Die Stellung Richters „ gelte als

schwer erschüttert " . In „ Regierungskreisen " sei man der

Ueberzeugung , daß das Polizeipräsidium völlig versagt habe .
Auch innerhalb der Sozialdemokratie hielte „ man " es für
bester , wenn Richter sein Amt niederlegte . Auch Namen für
Richters Nachfolger werden bereits angegeben .

Man braucht nun gewiß nicht das Verhalten der Polizei
am Sonntag in allen Einzelheiten zu billigen , man kann die
Taktik ihres Vorgehens kritisieren , aber eine solche Kritik wird

sich in den Grenzen des Vernünftigen zu halten haben . Es

geht nicht an , die Dinge so maßlos zu übertreiben , wie das
in der Rechtspresse geschieht . Schon tauchen im „ Tag "
wieder die verdächtigen Artikel „ aus Kreisen der Schutzpolizei "
auf , die im Grabeston die Disziplin innerhalb der Polizei als

gänzlich vernichtet hinstellen . Diese Artikel kennen wir seit
langem , sie gehen von einer ganz bestimmten R i ch -

t u n g aus . Diesmal erzählt der anonyme Polizeioffizier :
die Führer hätten am Sonntag nicht wagen dürsen , a u s d i e

Mengeschießenzulassen , oder sie wären am nächsten

Ist die Regierung bereit , im Sinne des Reichsvereinsgesetzes
dafür zu sorgen , daß öffentliche Versammlungen nur von u n -

bewaffneten abgehalten werden� Ist die Regierung bereit ,
Zeder Art von sogenanntem Selbstschutz und terroristischer Selbst -
Hilfe mit durchgreifenden Mitteln entgegenzutreten ? Ist die Re -

gierung bereit , den Bund für Freiheit und Ordnung und ähnliche
Ersatzorganisationen verbotener staatsseinclicher Verbände eben -
falls zu verbieten und ihre Zusammenkünfte zu v e r »

hindern ?

Diese Anfrage wird im Zusammenhang mit der ganzen An -

gelegenheit am Donnerstag zur Verhandlung kommen .

Unternehmer unü Währungspolitik «
Die von der Sozialdemokratie und von den Gewerkschaften

'

geforderten , jetzt von der Rcich ? . rcgierimg teilweise eingeleiteten !

Währungsmaßnahmen stoßen in allen Kreisen des !

Nnternchmertums auf mehr oder minder scharfen Protest .
Das war vorauszusehen , da man wußte , daß für Großhandel
und Industrie längst die Mark als Wertmesser aufgehört hat

zu existieren und daß sie nur noch Zahlungsmittel ist. Sie i

haben sich innerlich mit dem Dollar schon so weit a n - �
ge freundet , daß man von ihnen nicht erwarten kann , !

sie sollten nur für die Mark eintreten , wo sich gerade mit de m

Dollar das bessere Geschäft machen läßt .

Fast alle Proteste laufen dagegen Sturm , daß nicht recht -

zeitig Sachverständige gehört worden seien , ehe die Not -

Verordnung zur Bekämpfung der Spekulation erlassen » vordcu

ist . Das ist bei einzelnen ein Jirtum , bei vielen eine be -

wußte Unwahrheit , denn die Währungsfrage wird nicht
seit heute und gestern , sondern gerade von den Sachver -

�ständigen zusammen mit der Regierung seit mehr als zwei
�Jahren beraten . Alle Sachverständigen waren sich seit langem

darüber einig , daß die Mark unter den gegenwärtigen Ver¬

hältnisten und unter dem Druck des Vcrsailler Diktates

fallen müsse . Ja vor einem Jahre , als man den Ent -

Wurf Hachenburg zur Aufnahme einer Goldanlcihe durch Bc -

lasiung der Sachwerte im Reichswirtschaftsrat annahm , war » ran

sich darüber einig , daß man rm Notsalle auch eine großzügige
Stützungsaktion zur Rettung der Mar ! machen müsse .

Auch darüber ist ein Jahr vergangen , und die Mark auf den

zehnten Teil des damaligen Wertes gesunken . Alle Versuche
der Regierung , einzugreifen , stießen jedoch in der Oeffenrlichkeit
aus schärsste Ablehnung der Banken und der Industrie — also
der jetzt so protestlustigen Kreise — , die bisher ja und auch
noch später im Reichswirtschaftsrat Gelegenheit hatten , die

Fülle ihrer Sachkenntnis dem deutschen Volke vorzusetzen .
Was aber ist geschehen ? — Noch heute redet man . Und

jeder Schritt , der in Vorschlag gebracht wird , ist nur dazu
da , um durch endlose Sachverständigenberatungen verschleppt
zu werden , während sich die Mark ' . veiter verschlechtert .

Banken und Industrie mit ihrer fruchtlosen Kritik und

j ihrem Mangel an jeglicher Entschlußkraft , für die Stützung
i der Währung einzutreten und die notwendigen Maßnahmen
! für den Fall katastrophaler Bewegungen am Devisenmarkt
' rechtzeitig vorzubereiten , sind es , die die Regierung ge -

zwungen haben , auf dem Wege der Verordnung vorzugehen .
Es wäre ein Verbrechen gegen das Volk gewesen , hätte man

die Frage noch weiterer Verschleppung ausgesetzt .
Und es wäre ebenfalls ein Verbrechen gegen das Volk ,

wenn man jetzt , nachdem die ersten tastenden Schritte getan
sind , abwarten wollte , ob sich vielleicht ein Kreis von sach¬

verständigen findet , der innerhalb weniger Tage die nötigen
Vorbereitungen trifft . Die Not ist so groß , die Gefahr
eines neuen Sturzes der Mark so nahe , daß man nicht

mehr zögern darf , sondern daß weitere Maßnahmen sofort
getroffen werden müssen .

Das Spiel mit der Valuta , an� dem sich ja gerade die¬

jenigen Kreise so bereichert haben , die jetzt das Bedürfnis nach

Protesten cnzpfindenz ist ein Spiel mit der Lebens¬

haltung des Volkes , ein Spiel mit der Produktions -
kraft . Das Volk kann nicht abwarten , bis cs den Unternehmern
von Industrie und Handel vielleicht einmal gefällt , auf die

Steigerung der Mark zu spekulieren . Darauf hat es bis jetzt drei

Jahre vergeblich gewartet . Und wenn diese Stimmung einmal da

sein sollte , dann bedarf es keiner Stützungsaktionen für die Mark

mehr . Wenn aber die Regierung jetzt nicht entschieden zugreift
und zu der Devisennotverordnung die bereits im Kabinett

beschlossene Ausgabe von Goldschatzwechscln , sowie eine Bereit¬

stellung von Mitteln zur Srabuisierung der Valuta hinzu¬
fügt . so trifft sie die Verantwortung und keine

Berufung auf Sachverständige , die nicht arbeiten wollten , als

man sie dazu einlud , wird sie davon rein waschen .

Lage und Hetze . In den Schlußsatz unseres Berichts über dos
Referat des Genossen H i l f e r d i n Z vor den Berliner Funktionären
har sich ein schelmischer - Druckfehler eingeschlichen . Hußerding schloß
nämlich mit der Erklärung , daß die Sozialdemokratie di « Vcrant -
wortimz nicht würde weiier tragen können , wenn man unseren
Forderungen nicht dermaßen Rechnung trage , daß die innen , und
außenpolitische Lage für uns halbwegs erträglich werde . Der
Druckfehlerteufel hatte aus der „ Lage " eine „ Hetze " gemacht . — Daß
die oft unerträgliche Hetze gegen die Sozialdemokratie jemals auf .
hören dürfte , glauben wir kaum . Daß sie aber erheblich nachlasse »
wird , sobald unsere Lage erträglich wird , läßt sich mit einig «
Sicherheit voraussagen .

Der pspchotechnische Kongreß .
Dom 10. bis zurfi 14. Oktober fand in Berlin eine Tagung der

Gesellschaft für angewandte Psychologie statt , verbunden mit Be -

üchtigungen . Die Zusammenkunft mit auswärtigen und ausländischen

Berufspsychologen führte zum Gedanken - und Meinungsaustausch
und gab einen lleberblick über den jetzigen Stand und die nächsten

Bestrebungen der experimentellen Psychologie .
In der Praxis und für die Praxis am besten bewährt hat sich

die Psychotechnik als Konkurrenzauslese , wenn aus einer

großen Anzahl von Personen eine kleinere Gruppe der Bestbegabten
-

für den Beruf ausgelesen werden soll . Denn die Feststellungen
an den psychotechnischcn Apparaten ergeben viel weniger die psych ! »
' chen Fähigketten des Menschen als einfach seine praktische
Leistungsfähigkeit . Sobald der Prüfungsleiter mehr her¬
auslesen will , ist er auf sein « Beobachtungsgabe , auf seine psycho¬
logischen Erfahrungen , auf das Wie der Versuche angewiesen .

Deshalb steckt die Psychotechnik in ihrem zweiten großen An -

wendungsgebiet noch ziemlich im Anfangsstadium . Sobald sie die

Anlagen eines Menschen feststellen soll , um danach den ihm best -
geeigneten Beruf zu bestimmen , stößt sie aus vielerlei Schwierig -
leiten . Erstens hat sie für die Bestimmung der Anlage nicht ge -
nügend exakte Methoden . Zweitens ist die Berussanalyse auch noch
sehr unvollkommen . Drittens ist die psychologische Berufsberatung
durch die praktischen Verhältnisse gehemmt . Was nützt die beste
Eignung , wenn der Arbeitsmarkt überfüllt ist . wenn in dem Beruf
kein Forlkommen möglich ist ?

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit der Zusammenarbeit des
Psychologen mit dem Nattonalökonomen , wie sie sich vorher mit
den Vertretern der einzelnen Berufe zu deren Analyse gezeigt hat ,
und die Berufsberatung rückt aus einer behördlichen Nebenstelle
zu einer wichtigen volkswirtschaftlichen Einrichtung
hinaus .

Als ein weiterer zur psychischen Bestimmung notwendiger

Zweig , der noch stark ausbaubedürftig ist , entwickelt sich in der

letzten Zeit die pädagogische Beobachtung in den Schulen

durch die Lehrer . Auch sie kann nur eine Schüler - , aber nicht eine

Indioidualitätenbegutachtung sein . Und so bleibt dem Psychologen
als die letzte Möglichkeit für tieferes Eindringen in das Mensch -

liche die diagnostische , die ärztlich - klinische Beobacht »

u n g, die immer von dem subjektiven Können des Prüfenden ab -

hängt und in der Praxis außerdem an der notwendigen Dauer der

Beobachtung scheitert . Jedoch schon das Bedürfnis , in dem Men -

schen nicht bloß eine Berufsmaschm « zu sehen , das Verständnis für

die Notwendigkeit des Erkennens der menschlichen Qualitäten beim

einzelnen , bedeutet einen großen Fortschritt auf dem Gebiete der

Psychotechnik .
Das Ergebnis sind nun zwei Wege des Forschens . Erstens die

Spezialisierung : das systematische , genaue Zerlegen der

Derusstät igteiten�, der Fähigkeiten manueller und psychischer Art ,

die ihnen zugrunde liegen , und der Bau der Apparate zu deren

Feststellung . Zweitens die Systematisierung : das Zu -
sammenfcsien der Einzelleistungen und Einzelfeststellungen zum
Persönlichkeitsbild , das Fällen eines Gesamturteils auf Grund der

ärztlich - klinischen , pädagogischen und symptomatischen Begutachtung ,
und dann erst die Ausstellung der Tests für die Begabung . Beide

Wege führen zu dem Ziel , die Psychologie für die Praxis auszu -
bauen und beide werden eifrig verfolgt werden . Sie werden aber
nur für die Allgemeinheit gelten , denn wo der Berus zur Berufung
wird , wird die Individualität sich in dieser einen Richtung durch -
setzen oder zugrunde gehen . M. C h a r o l.

i
Villige Totenladen . „ Kinder , kauft Euch Kämme , es ist ' ne

lausige Zeit " . . . diese hoheitsvollen Worte machten auf uns stets
tiefen Eindruck , und wir sahen im Geiste eine Jungfrau a la Lorelei
auf einem Piedcstal sitzen , sich kämmend , sich l . . . oder wieviel
Kämme wären heute wohl nötig , um die Zeit von allen Insekten
zu befreien ? !

Nach diesem Präludium kommen wir zu dem Dorse/das einen
so wohlwollenden , fürsorglichen Gemeinderat besitzt , daß seine
Bauern mit Särgen bei Lebzeiten bedacht werden , da ja die fort
schreitende Teuerung das Schlimmste ahnen läßt . Das Dorf lief
sich von allen Himmelsrichtungen Preislisten kommen , und nun sin!
800 Särge eingetroffen . In Mengen bezogen billiger , reeller , wenn

auch Stapelcirtikel . Die Bauern " können nun wählen : Wer dünn

ist und eine dünne bessere Hälfte besitzt , kalkuliert der Billigkeit
halber , ob zwei . . ., vorausgesetzt , daß sie zusammen sterben , diese
zwei . . .

Und der Ausscheller kündigt an , daß am Sonntag gegen 10 Uhr

jeder seinen Sarg gegen Barzahlung im Spritzenhaus abholen kann .

Wenn aber Cholera , Pest , Influenza oder sonst eine Epidemie
ausbricht . . .. wenn das Masfensterben beginnt . . .. wenn der Särge
20 oder 30 im Leichenhaus stehen . . . und da ein Sarg wie der

andere aussieht , was dann ?

Wird da nicht falsch begraben werden ? Herrn Müllers Erben

werden bei Schulze weinen und Schulzes Erben bei Weckwarts . . .

Auch das Sterben und das Begrabenwerden hat seinen Humor !
Dafür sorgte der Gemeinderat aus einem Thüringer Dorf . est .

Frau Venus im höchsten Glänze . Etwa vom 20 . Ottober ab
wird unser Nachbarplanet Venus am Abendhimmel in ganz be -

sonderer Helligkeit erstrahlen Sie eilt dann der sogenannten
unteren Sonnenkonjunktur zu , di « am 25 . November eintritt . Wäh¬
rend der Konjunktur selbst ist sie natürlich für uns unsichtbar , aber
am 31. Dezember erscheint sie wieder in hohem Glänze , diesmal
als Morgenstern . Di « Astronomen haben berechnet , daß sie dann
övmal so hell ist als der Stern erster Größe Arttur . Ihre Helligkeit
wird aus — 4,3 angegeben . Man unterscheidet bekanntlich unter
den Fixsternen des Himmels Sterne erster , zweiter , dritter usw .
Größe . Die Sterne erster Größe sind die hellsten , die zweiter etwas
wenige ? hell , und die sechster Größe sind gerade noch mit bloßem
Auge wahrnehmbar , das Fernrohr macht noch Sterne bedeutend
niederer Größe sichtbar . Da nun die hellsten Sterne mit der Eins
bezeichnet sind bleibt nichts weiter übrig , als Sterne , die noch
heller strahlen ( wie in diesem Falle die Venus ) , mit einem Minus -

zeichen zu versehen . Heller als ein Stern erster Größe wäre zu -
nächst einer mit der Helligkeit Null , dann folgt — 1, —2 usw . Die
Bezeichnung ist gewiß eigentümlich , aber man muß sich daran ge -
wähnen .

Die Venus würde in ihrer Sonnennähe sogar noch viel heller
sein , wenn wir ihr ins Gesicht sehen konnten aber wir schauen nur
ein « Sichel , die im Fernrohr einen hübschen Anblick bietet . Die
Phase nimmt allmählich ab und entsprich ! im Auesehen dem z».
nehmenden Monde : die konvexe Seite ist natürlich der Sonne zu -
gekehrt . Leider können wir auf der Erde während der unteren
Konjunktur von der Venus gar nichts sehen da dieser zwischen der
Erde und der Sonne wandelnde Planet uns dann die gänzlich
unbeleuchtete Seite zukehr, . Aber wenn wir selbst die Venus in
dieser Lage beobachten könnten , hätten wir doch keinen Vorteil da -

U° n- P,1* * 7nu8 Jtt sqnz von Dämpfen eingehüllt , ein dichter
Wolkentummel umgibt sie ständig , durch den wir nicht hindurch -
sehen ioimen . So kommt es , daß wir von der Oberfläche unfercs
mneren Brud - rgestrrns ub - rhaum noch nichts wissen , während der

Heck �ratm ha?°� dni�3 D0n fciner Deschoffen -

®a ? Attkrophon alz Schaffner . Ein neuartiger Versuch wird
Mllinwarttg , wie die „Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbung "
mii . eilt ' m Hamburg unternommen : die Elbestadt hat häufig unter
tarkem Nebel zu leiden , so daß es den Fahrgästen der örtlichen

Ver . ehrsmittel zuweilen schwer ist , die Stalionsnamen zu erkennen :
das Ausrufen der Haltestellen würde eine Vermehrung des Personals
bedingen und deshalb will man jetzt versuchen , den Fernsprecher m
den Dienst des Verkehrs zu stellen Di - Hamburger Hochdahngesell -
schaft hat in einem Probe , ua am' Führerstande ein Mikrophon an -
bringen lassen und in jedem Wagen zwei laut sprechende Fem -
sprecher , die durch das Mikrophon betätigt werden : der yührer
spricht rechtzeitig vor der Einfahrt in einen Bahnhof den Namen der
Station in das Mikrophon und In jedem Wagen ist seine Stimme ,
bedeutend verstärkt , zu hören : der Führer weist auch auf das Um-
steigen hin und kann bei Berkehrsstockungen und Unfällen besondere
Maßnahmen oder Warnungen dem ganzen Zug bekanntgeben . Von
dem Ergebnis der VeWuche . die dieser Tage begonnen haben , wird
es abhängen , ob die Neuerung allgemein durchgeführt werden wird .

crSlao co uuuii ' " " " / - -"-II , iimuiu tu »
in { U e r a n t i " M m' ? den W. an . e efei — Da « Tbeoter in d er
KönigprSS - r Strase g' bt streilaq die . Jüdin von Taled » -
und Sonnabend . Kapeilmecber Ki eitler v

Pkycholaq ' lche «cs�schaft. « m IS abend , � Ubr. wird im Lct . nl .
laal in « ememdclchule « . Slejtrtuftt 4o der ,ür die S. s�ichnno de *
O k k u l tt « m u , a- �bst- Ausschuß in der Psycholochschen «Se. ellschas »
Berich , erstatten Gaste baden Zutrm .

Sine Houdtmann . Feier veranslaltit der republikanilche Juaendbund
. Schwarz - Roi - Gold am 19. abend , 7>/ , Uhr im Schwechiensaat . Lüdo o-
Eck« FlaUW- llilrnh - K o n r a d H ° e n U ch wird die Festrede da »- " .
Kerlen von 12 —50 M. het Wcrlheim . Bote & Bock und an der »Ibrnd . ' asse .

Brun - H- Bürgel hält Donnerstag , ig . Ollober , abend , S Uhr im
Langenbeck - Blrchow . vaus , Luisenttraße 58. einen Lichtbildervortrag ubcr
,Die Geheimnisse zweier Velten » .



M Sem Dummenfang .
Kommmtistische SchwindelmanZver .

Das Blatt der Kommunisten übertrifft sich jeden Tag aufs
neue in phrafenreichen Ergüssen gegen den Kapitalismus und die

Kapitclisten . Daneben übt es sich in Schimpfwellen gegen die

große Sozialdemokratische Partei und ihre Beauftragten .
So im redaktionellen Toll . Die geschäftliche Leitung des

Blattes aber wirf , sich an die Kapitalisten heran , soweit sie als

Inserenten in Frage kommen , und bringt sich in empsehlende

Erinnerung nach Art gewisser — chausiercr . Das folgende Schrei¬
ben fliegt uns auf den Redaktionstisch :

„ Die Rote Fahne " Berlin SW . -iS, den 6. Oktober 1922 .

Friedrichstr . 225 .
Wie Ihnen bekannt sein dürfte , Hot die Tageszeitung „ Die

Freiheit " ab 1. d. Mts . ibr Erscheinen eingestellt .
Die bisherigen Leser oicser Zeitung , welche den Kreisen der

Hand - und Kopfarbeiter angehören , sind fast restlos Abon -
nenten der „ Roten Fahne " geworden .

„ Die - Rot « Fahne " hat dadurch einen gewaltigen Auf -
s ch w u n g bezüglich der Höhe ihres Leserkreises erhalten : sie
ist jetzt das einzige Blatt der werktätigen Bevölkerung Groß -
Berlins .

Wollen Si « in diesen Kreisen Ihr Absatzgebiet erweitern , so
wäre es vorteilhaft , wenn Si « in Zukunft die „ Rote Fahne " zu
Ihren geschäftlichen Ankündigungen benutzen würden .

Unsere alten Inserenten haben uns wiederholt bestätigt , daß
die „ Rote Fahne " ein äußerst wirkungsvolles Insertionsorgan ist .

Wir stehen gern mit näheren Details und Bertreterbefuch zur
Verfügung und sind Ihres baldgefl . Bescheides gewärtig .

Hochachtungsvoll
„ Die Rote Fahne "

Anzeigen - Abrcllung
Anbei 1 Karte . (Unterschrift . )

Der Brief ist ein Musterbeispiel kommunistischer Wahrheits -
liebe . Die „ Anzeigsn - Abtcilung " denkt augenscheinlich , daß sie das

gleiche Recht habe , wie die die politische Leitung , im Sinne Lenins

„ durch List und Verschweigung der Wahrheit " zu wirken . Nur hat
si « das gute deutsche Sprichwort vergessen , daß Lügen kurze
B « ine haben .

Sie redet den Geschäftsleuten vor , daß die Abonnenten der

„ Freiheit " fast restlos ( ! ) Leser der „ Roten Fahne " geworden
sind und daß daher dag Kommunistenblatt „ einen g e w a l t i »

gen Aufschwung " erfahren Hab «. Noch in den letzten Sep .
tembertagen aber konnte man im politischen Teil derselben „ Roten
Fahne " lesen , die „Freiheit " hätte nur noch 7400 Abonnen -
t e n. Wenn die Behauptung der „ Anzcigcn - Abtellung " also richtig
wäre , bedeuteten demnach rund 7000 neu « Leser einen „ glLnz « nden
Ausschwung " für die „ Rote Fahne " . Wie miserabel muh danach
der bisherige Abonnentenstand des Blattes gewesen sein !

In Wahrheit ist natürlich die ganz « Behauptung der „ A n -

z e i g e n - Abteilung " ein ebenso dreister Schwindel , wie
die falsche Behauptung der politischen Abteilung . Ob die

„ Rote Fahne " von den früheren „ Freiheit " - Lesern überhaupt einen
neuen Abonnenten gewonnen hat . können wir nicht wissen . In -

dessen ist es jeden Augenblick ziffernmäßig nachzuweisen , daß von

den bisherigen „ Freiheit " - Abonnenten mehr als 95 Proz . für Ol -
tob er schon den „ Vorwärts " bezahlt haben ! lind daß die

7400 , von denen die „ Rote Fahne " sprach , nur einen sehr kleinen

Bruchteil der wirklichen Auklage der „ Freiheit " bildeten ,

sei lediglich der Vollständigkeit halber erwähnt , um die ganze Wahr -
heitsliebe der Kommunisten erneut zu kennzeichnen .

Königliche Gericktsschreiber .
Uns siegt ein größerer Briefumschlag des Landgerichts III

in Berti n - Charlottenburg . Tegeler Weg 17- 20 , vor , mit

Aktenzeichen 37 R. 182 20 und Poststempel vom 4. Oktober 1922 , der
die handschriftliche Adresse trägt :

An das K ö n i g l. Amtsgericht
in Frankenstein .

Nach vier Jahren Republik können wir uns nicht mehr
mit der üblichen amtlichen Ausrede begnügen , daß es sich dabei um
ein „bedauerliches Versehen " einer subalternen Schreibkraft handele .
Wer heute noch in einer Amtsstube sitzt und derartige Adressen

schreibt , will offonöm - gegen die Republik demonstrieren . Dann

soll er aber auf sein Gehalt als Staatsbeamter der Republik ver -

zichten .
Wir verlangen , daß die zuständige Justizbehörde dem Fall

nachgehe und den Königlichen Gerichtsschreiber scststelle — was ihr

ongestchts unserer genauen Angaben nicht schwer sein dürfte , wenn

sie nur will , — und da ? neue Beamtengesetz zum Schutz der Re¬

publik entsprechend anwendet . Erst wenn ein Exempel statuiert
und öffentlich bekanntgegeben wird , wird der Skandal aufhören » daß
Beamte vier Jahre nach der Revolution bei größeren und kleineren

Amishandlungen die Republik straflos verhöhnen zu können glauben .

Wiederbeginn der Parlamente .
Neukonftituierung öer NeZckstagsfraktion .

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
t i o n trat gestern Dienstag nachmittag zusammen . Einstim -
mig wählte die Fraktion einen Lorstand aus 13 Mitgliedern .
Zu Fraktionsvorsitzenden wurden ebenfalls ein -

stimmig gewählt die Genossen Hermann Müller , Sittmann ,
Wels , Scheidemann und Henke . Geschäftsführende
Vorsitzende sifcd die Genossen Hermann Müller ynd
D i t t m a n n.

Ferner beschloß die Reichstagsfraktion die Bildung von
14 Fachausschüssen zur Vorbereitung der Parlamente -
rischeu Arbeiten .

Das Sekretariat der Fraktion soll in Zukunft mit

zwei Sekretären besetzt werden . Zu Sekretären wurden

gewählt die Genossen K a h m a n n und Dr . Her tz.
Wäbrend bisher immer erst dem Parteitag ein abschlie -

ßender Bericht über die Tätigkeit der Reichstagsfraktion vor -

gelegt wurde , soll der Fraktionsbericht in Zukunft in drei
Teilen erscheinen , und zwar am 31 . Dezember , am 31 . März
und am Schluß der Sommertagunz .

Anfragen im Reichstag .
Präsident Löbe eröffnet die 257 . Sitzung des Reichstags mit

einem Nachruf für die verstorbenen Abgg . R i e k « ( Soz . ) und
Pin kau ( Soz . ) . Abg Rieke war Alterspräsident des Reichstags
und bereits 77 Jahre alt , als er 1020 ins Parlament gewählt wurde .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst 18 kleine Anfrvoen . Der
größte Teil von ihnen ist bereits überholt oder während der Sommer -
ferien schrifllich beantwortet worden . Dos Reichseisenbahnministerium
erklärt , dntz « s nicht in der Lage sei , für Fahrten im Interesse der
Jugendpflege nur ein Viertel der tarifmäßigen Fahrpreis « zu er -
heben . — Auf eine Anfrage des Abg . Unterleitner ( Soz . ) über

monarchistische Demonsiralionen der Reichswehr
bei Regimentsfeicrn in Passau , München und Rcgensburg erklärt
das Reichswehrministerium , die eingeleiteten Untersuchungen hätten
ergeben , daß die Anfrage von falschen Voraussetzungen
ausgehe und daß sich die geschilderten Vorgänge wesentlich anders
irbgesptelt hätten . Zum Einschreiten siege kein Anlaß vor . —

Auf eine Anfrage des Abg . Moses ( Soz . ) teilt das Reichspost -
minist ' - riuin mit , daß in Zukunft Priesumschläge , die , wie in dem in
der Anfrage erwähnten Fall . Schmähungen der ' Republik trogen ,
nicht mehr befördert werden dürfen . — Auf «ine Anfrage des Abg .
Zubeil ( Soz . ) teilt das Reichsvostministsrium mit . daß gegen den

Postdirsktor Zangenmeister in Gotha wogen des Waffenfundes in

seiner Wohnung und seiner Zugehörigkeit , zum Iungdeuffchen Orden

nicht «ingeschritten worden ist . Die Waffen waren zum Teil un -
brauchbar , zum Teil Iagdwaifen : der Junqdeutschs Orden ist in
Thüringen aufgelöst und außerdem widersprechen dessen Satzungen
nicht den Pflichten eines Beamten . — Aus eine demokratische An -
frage antwortet das Reichsjustizmiuistevium , daß gegen diejenigen
Perloneck . die in der Nacht zum 30. Juni in die Wohnung des Fabri -
kanten Phisipp H e l f f e r i ch in Naustadt « ingedrungen sind , die
Voruntersuchung eröffnet worden ist . — Eine Anfrage der Kommu¬
niston führt Boschwerde über die sogenannte

Zopsabschneide - Kommission des Selbstschutzes in Oberschlesien
und ihr Eindringen in die Druckerei der „ Roten Fahne " in Gleiwitz .
Wegen der Gleiwitzrr Fälle ist nach d? r Antwort des Reichsministc -
ririms des Innern gegen fünf Beschuldigte ein Strafversahren ein -

geleitet worden . Die Schuld an der Tätigkeit der Zopiabschneidc -
Kommisston falle aus die Interalliierte Kommission . ( ? I)
Seit dkm Einrücken der deutschen Polizei hvbe man von der Tätig -
koit dieser Kommission nlckts mebr gehört .

Präsident Cöbe gibt einem Wunscbe des Aeltestenrots Ausdruck ,
die kleinen Anfragen künftig auf ein Mindestmaß zu beschränken .

In allen drei Lcsungrn wird dos Gesetz über die Gebühren in

Muftorregistersachen kErhebung auf das Fünszehnfache mit Qcimüchh -
gung zu weiteren Erhöhungen ) angenommen .

Der Gesetzentwurf über die Abgaben auf dem „ Kaistr - Wilhelms -
Kanal " geht nach einer Bemerkung des Abg . Thomas ( Komm. ) , der
Umnennung in „ N o r d - O st s e e - K a n a l " wünscht , an den Haus -
Haltsausschuß .

Mittwoch 2 Uhr : Interpellation über die Sonntagsvor -
a ä n g e am Zirkus Busch und über die Not der Wissenschaft , Bs -
feldungsgesetz und Nachtragsetat . Getreidcumlageges ' tz .

Schluß 414 Uhr .

LärmszeNen im Lanötag .
Als grstern , Dienetag , der Preußische Landtag wieder zusammen -

trat , stand K a tz ( Komm . ) schon auf den Sinsen zur Rednertribüne ,
als Präsident Leinert kurz nach 2 Uhr die Sitzung eröffnete . Sosort
Geschäftsordnungsdebatte : aber die Schreie und Flüche des kommu -
nistischen Redners waren zu gemacht , um wirken zu können .
K a tz schreit zur Rechten hinüber , Fascisten hätten im Zirkus Busch
cm Sonntag den beroasmeten Kamps gegen die Republik eröffnet .
Die Rechte freut sich über den ihr angedichteten Löwenniut und
lacht . Die Orgcsch — ruft Katz — hat den Sieg der Rathenau -
Mörder m Leipzig gefeiert und den „ Massenschlächter Hindenburg "
zum Reichspräsidenten vorgeschlagen . Durch die bürgerlichen Bänke
geht die oft geübte Welle der Entrüstung und Katz erhält einen
Ordnungsruf . Er brii gt nun schnell den Antrag heraus , der das

Etaatsministerium auffordert , den Berliner Polizeipräsidenten ab -

zusetzen , alle vcrhosteten Arbeiter zu entlassen , die Beschädigten
aus Staatsmitteln zu entschädigen , den Bund für Freiheit und Orb -

nung aufzulösen und in Preußen eine Arbeiterwehr zu
schaffen . Schließlich entzieht ihm der Präsident das Wort . Die

Redezeit ist abtzelaufen . Schon steht Dr . D e r b e r g ( Dnat . ) oben ,
kommt mit einem ganz anderen Thema und die Krach - Atmosphäre
löst sich aus .

D e r b e r g bedauert , daß die Interpellation über das besetzte
Gebiet noch nicht zur Verhandlung kommt . Kaum ist er fertig ,
eilt Scholem ( Komm . ) auf die Tribüne , um nochmals Stimmung
zu machen . Er tobt vor allem über die Verhaftungen . Aber auch
Scholem kann aus der verpfuschten Aktion nichts mehr machen . Was
von ihr übrig blieb , wischte Genosse heilmann mit ein paar knappen
Sägen hinweg . Der Aeltestenrat — so betonte er — teilt das Be - '

dauern Derbcrgs und hat dem Mimsterpräsidcnten den dringenden
Wunsch des Hauses ausgesprochen , daß die Rheinland - Jntcrpellation
schnellstens zur Sprache kommt . Allein es muß der Regierung über «
lassen bleiben , zu beurteilen , wann den Interessen des Rhein «
l a n d e s besser durch Schweigen oder durch Reden gedient wird .
Auch den Wunsch der Kommunisten , d- e Berliner Vorgänge
schnellstens zu erörtern , teilen sämtliche Parteien . Meine Partei -
freund « vor allem wünsrben , daß rasch festgestellt wird , wer bei
diesen Vorgängen eine üble Rolle gespielt hat . An : Donnerstag
lvird der Minister zur Beantwortung bereit sein . Wenn Scholem
befürchtet , daß bis dahin der ganze Apparat der KPD . lahmgelegt
werde — min , der Sprech apparvt der Heroen hier im Hause wird
nicht lahmgelegt sein . Die Behauptung , daß irgendwer in unseren
Reihen die Aussprache fürchtet , ist lächerlich .

Noch etwas Geschrei bei d « n Kommunisten , dann wird ihr An -
trag , den Sonntagskrawall sofort zu besprechen , abgelehnt Die
Tagesordnung wird im Flug erledigt . Die Miteilung des Finanz -
Ministers zur Deckiingsfroge der Beihilfen für Sozial - und Klein -
rentn « r wird dem Hauptousschuß überwiesen , nachdem noch Genosse
Heilmann auf den Widerspruch zwischen dieser Mitteilung und
der Erklärung des Finanzministcrs im Hauptousschuß jiber den Weg
zur Deckung hingewiesen " hatte . Angenommen wird der Beamten -
ausschuß - Antrag . den mit dem Sichcrbcitsdienst betrauten Beamten
der Bergrevchrämter , einschließlich der Einfohrer , eine besondere Zu -
läge zu gewähren . — Nachdem ein weiterer Antrag der Kommu -

nisten , die Borgänge am Syrr . tag als ersten Punkt auf die nächste
Tagesordnung zu setzen , abgelehnt war , vertagte sich das Haus auf
Mittwoch 12 Uhr . Auf der Tagesordnung steht u. a. die Erhöhung
der Preise für da ? nste Drittel der Getrcideumlage , wofür der Land - ,
tag gar nicht zuständig Ist.

Schluß iVt , Uhr .

Umgehung ües Hrunüschulgesehes .
Die Reichsregierung hat auf eine Ankrage der Genossen

Löwenstein , Hellmann und anderer betr . Umgehung des
Grundschulgesetzes u. a. folgendes geantwortet :

„ Das Gesetz vom 28. April 1920 betr . die Grundschulen und

Aushebung der Vorschulen est in der Mehrzahl der Länder ohne
beiondere Schwierigkeiten durchgeführt worden . Der Reichsreyle -
runa ist es aber andererseits bekannt , daß häufig versucht wird ,
das Grundschulgesetz zu umgehen . Diez geschieht so -

wohl dadurch , daß die Privatschulen entgegen der Aorschrift
des 8 2 Bös . 2 des Gesetzes ihre Schulerzahl vergrößern , als auch

durch Erteilung von Privatunterricht oder durch Einrichwng von

privaten Schulürkeln oder Familtenschulen in Fällen , die nach § 4

des Grundschulgesetzes nicht gerechsseriigt sind . Um Mißstände zu
beseitigen , Hot das Reichsministenum des Jnnem sich wegen aller
ihm amtlich zur Kenntnis gebrachten Einzelsalle mit den zuständigen
Landesregierungen in Verbindung gesetzt . Ferner hat sich der

Reichsschulous chuh , in dem die . Unterrichtsverwaltungen aller
Länder unier Vorsitz des Reichs vertreten sind , auf ollen Tagungen
w' t der Grundschulfraae befaßt » nd sich ,t - ts für eine gewissenhafte
Durchführung des Grundschulgesetzes ausgesprochen . Bei seinen
letzten Verhandlungen im April d. I hat er eine Entschließung
angenommen , in der die energische Bekämpfung von
Umaehungen des Gnrndschulaesttzes gefordert wird

Um tue Landcsregienunaen erneut auf d,e der Grundschule in
einzelnen Fällen drohenden G' lobren aufmerksam zu machen , wird
die Reichsrenierung ihnen Abschriften der Ansraa « sowie der erteil .
ton An tdoji mit cinom Bealeü ' ch ' eiben übcrsendm . Der p r e u -
ßi sch e Ddnister si, . W sseni bai , Kunst " nd D- ' lirbildung wird

�b«I um Stellun mabme zu ae' . r in d- r Anlroze erw baten Vor -

,
'

ii Verlin gebeten werden sowie darum , ge -
gebenenialls gegen d>e Umgehung der Borschrsiten des Grundschul -
gestfee « innerhalb fetier Unterrichtsve rwaltung
vorzugehen . »

Paul Wegmaun , der nach dem Tode Ernst Däumigs Reichstags -
abgeorjmcter geworden ist und erst kurz vorher mit der KAG .

war . bleibt als einziges Mitglied

öeglnn öer Räumung Thraziens .
Paris , 17. Oktober . ( CE. ) Wie aus Konstontinopel gemeldet

wird , hat die griechische Räumung Thraziens begonnen . Die

alliierten Truppen haben am 15. Oktober um Mitternacht chren Bor -

marsch begonnen . Beim Ueberschreiten der Demarkationslinie e »

eigneten sich keinerlei Zwischenfälle . Am 15. Oktober reisten 52 ita -

liensche und französische Gendarmen nach Tschnrno und Tscherkakoij
ab , um bis zum Eintreffen der türkischen Gendarmen die Ordnung
aufrechtzuerhalten . Tie englischen Truppen besetzten die Ort -

schasten am Marmarameer . Der neue Gouverneur Thraziens ,

Ehakir Bei , der sich gegenwärtig in Konstantin opel befindet , trifft
die letzten Maßnahmen für die Räumung . Alliierte Kommissare

sind in Adrianopel , Rodosto und in vier anderen Ortschaften einge -

troffen .

_ _ _ _

Zranzöftscbes Liebeswerben um Rußlanö .
Paris , 17. Oktober . ( EP . ) Anläßlich der Rückkehr H e r r i o t s

befaßt sich der „ Temps " mit der russischen Frage . Das Blatt schreibt ,
es müsse als sonderbar angesehen werden , wenn man in Deutschland

glaube , daß eine russisch - französische Verständigung
die deutschen Pläne in Rußland über den Haufen lverfen werde .

Es dürfe aber gesagt werden , daß die Möglichkeit einer Berständi -

gung zwischen Frankreich und Rußland in dem Maße wachsen

würde , als die Regierung von Moskau das nationale Inter -

esse Rußlands verteidigen werde , denn die Rechte der ruisi -

schen Nation feien von den gleichen Kombinationen bedroht , die

die Rechte Frankreichs bedrohen . Jetzt , da Rußland seinen

Platz in der europäischen Politik wieder zurück -
gewonnen habe , kör . nh es diese Politik nicht so ansehen , als

ob sie Rußland nicht interessieren würde . Es würde z. B. seinen

Interessen nicht dienlich sein , wenn das M e e r « n g e n a b k o m -

m e n ohne seine Zustimmung abgeschlossen werde . Auch müsse man

sich fragen , ob es seinen Interessen entspräche , wenn Deutschland vor

ihm in den Völkerbund aufgenommen werde .

Die polnistb - frünzösische Allianz .
Marschau , 17. Oktober . ( OE. I Ueber das Ergebnis der Pariser

Reise des polnischen Generolstabschefs S i k o r s k i meldet die offi¬

zielle „ Poln . Telegrapl >en- Agentur " . in den Verhandlungen Sikorskis

mit c- en Lcit ' rn des frarzösikchen M litärwesens fei beschlossen wor -

den , die bisher 90 vff z cre zählende fronzösifche Militärmsssivn in

Volon allmählich wesentlich zu rcrmindcrn . Dafür soll die Zahl der

polni ' chen Osfizstr « di « in Frankreich ausgeb ' ldet werden , er¬

höht werden : die Pariser Lcrhandlunatn haben ferner sich auf das

Zusammenwirken der Gencrellstäbe beider Länder und auf die

Fragen der technischen Hilfsmittel und der Heeresindustrie erstreckt .

Amerika ficht nicht abseits . Auf Veranlassung des llSA . - Bot -
schaiterS H o u g h t o n lreirn in Berlin — wie die „Voss . Ztg . "
meldet — die nordamerikonischen Vertreter in den Staaten West «
und Mitteleuropas zusammen .

Dänisches Regierungsprogramm .
Kopenhagen , 17. Oktober . ( WTB . ) Im Folkething gab

Staatsminister N e e r g a,r d eine Erklärung ab , in der es heißt :
Die jetzige Regierung ist wieder aus der Linken hervorgegangen
und wird nach deren Programm arbeiten , aber jedes berechtigte
Entgegenkommen gegen andere politische Richtungen , Anschauungen
und Forderungen zeigen . Gegenstände von großer Bedeutung

harren noch der Entschedung . so die Schulreform , das Zollgesetz , ein

umfassender Plan zur Förderung des Wohnungsbaues . Durch die

neuen Steuergeletzc und verschieden ? Sparsamleitsmaßregeln ist be -

rechtigte Aussicht geschaffen , das Gleichgewicht des Staatshaushalts

zu erlangen . Die in der G r e n z f r a g e getroffene Regelung muß
voll respektiert werden und eine freisinnige , nach beiden Seiten

gerechte Ordnung der Sprachen - und Nationalitäts -

Verhältnisse in den südjütischen Landesteilen muß ebenso auf¬

rechterhalten und gestärkt werden , wie wir stets die Bestrebungen

zur Erhaltung der dänischen Sprache und Kultur bei den Dänen

jenseits der Grenze unterstützen werden . Es wird nichts ver -

absäumt werden , um auf eine gesunde Weise unserm Erwerb zu
stützen und zu entwickeln .

_ _

vi « Grenze des Hnlischiner Ländchens , das bekannilich obne
Bolk - obstimmiiiig Deutschland weggenommen und ischeckoilowakisch
gemacht wurde , soll nun festaelegt werden — nalnrlich die Grenze
gegen Preußen . Im oberschlesischen Abstimmungswirrwarr hatte
das polnische Mitglied der Grenzkommüsioil diese Grenze eigen¬
mächtig „festgesetzi " , die Botschafterkoiifcreiiz hat aber jetzt "auf
deutschen Einspruch da ? ordentliche Verfahren angeordnet .

vle Mahlen zum litauischen Parlament ergaben bei einer Wahl -
hetciligung von zirla 80 Proz . der Wähler 44 Proz . der Stimmen
für die christlichen Demokraten , 33 Proz . für die Volkösozialistcn ,
10 Proz . für die Sozialdemokraten , 3 Proz . für die Fort -
schrittler , 1 Proz . für die Polen . 5 Pro, , für die Juden und 2 Proz .
für Parteilose .

„ Oberleuknant v. Bredow " . Unter dieser Ukberschrikt brachten
wir in Nr . 458 eine der „ W- ltbübne " entnommene Darstellung
Lothar Schückings , die von einer Spionagekompacrnie in Wilna
bandelte . Hierzu erhalten wir aus dem Reichswebrministerium eine
Mitteilung , wonach es scheint , daß Schücking dos Opfer einer Mysti
fikotion geworden ist . Nochforschungen haben nämlich ergeben , daß
sämtlichen Dienststellen , die während der fraglichen Zeit in Wilna
amtierten und die von dem Vorgang unbedingt hätten Kenntnis er -

langen müssen , nicht das mindeste von der ganzen Sache Bredow
bekannt ist Den Ursprung der seltsamen Geschichte konnten wir nich '

aufklären . Möglicherweise verhält es sich mit ihr wie mit so manch -

Erzählung , di - während des KrI - ges auftauchte , fest ae ' lanbt v: '

wcitergetragen wurde , ohne daß ihr entsprechende Tatsachen z

gründe lagen . Vielleicht äußert sich Lothar Schücking zu der A

gelegenheit .
Aus Grund de « Schuhgeiehes wurbei ! vom badilchen M' niiienuui

de » Innern verboten die Deutschsoziali st ifwe Partei
und der Verband nationalgesinnter Soldaten . —

Das thüringische StootSministerinm hat die in Leipzig erscheinende

Zeiischritt „ Der Hammer " aus Grund de » Ge' efce » zum Schutze
der Republik auf die Dauert von ö Monaten für daZ Lan� Thürineen
verboten .



GewerGhQjwbowegung
Die Neichsgewerkschaft deutscher Kommunalbeamte ? .

Der mit der modernen Gewerkschoftsbewegung Vertraute hat
sicher noch vor wenigen Monaten nicht daran gezlaubt , daß es inner -
lzalb der Kommunalbeamtenschaft Deutschlands zur Gründung einer
den Problemen unserer Zeit angepaßten selbständigen Organisation
kommen würde . Im Anschluß an den Allgemeinen Deutschen Bs -
amtenbund wurde dieser neueste Zweig der modernen Gewerkschafts -
bewegung ins Leben gerufen , und er kann — was besonders her¬
vorgehoben zu werden verdient — nach der kurzen Zeit seines Da -

seins bereits auf stattliche Erfolge zurückblicken .
Die Zeit , in welcher die Beamtenschaft im allgemeinen und die

Kommunalbeamten im besonderen in engem Standesdünkel sich ab -

zusperren vermeinten vor den sozialen und wirtschaftspolitischen Er -

fordernissen ist dahin . Der sozial fortgeschrittene Teil der Beamten -

schaft gibt sich nicht mehr damit zufrieden , daß sich sogenannte neu -
trale Beamtenorganisationen — im Grunde genommen jedoch ver -

kappte Harmoniegebilde — als Sachwalter ihrer besonderen Standes -

intcrcssen bemächtigen wollen .

Daß eine Gewerkschaft neutral sein muß , um für die eine

bessere Lebenshaltung erstrebenden Berufsgenossen als Macht -
Position zu gelten , ist etwas Selbstverständliches . Die politische Neu -
tralität der Gewerkschaften hat bis zu einem gewissen Grade ihre
gigantische Entwicklung bestimmt , sie war deren Lebensgcsetz . Aber

daß die Gewerkschaftsbewegung im allgemeinen und die Beamten -

gewerksthaften im besonderen festumrissener , klarer , wirtschasts -
politischer und kultureller Z- ele in ihrem Programm nicht entraten
können , um den Erfordernissen der Gegenwart gerecht werden zu
können , kommt der Beamtenschaft mehr und mehr zum Bewußtsein .
Letzteres tritt stark in die Erscheinung in dem scharfen Trennungs -
strich , den die junge Reichsgewerkschaft Deutscher
Kommunalb eamter gegenüber dem „ K o m b a " ob seiner
verschwommenen Haltung in den Grundfragen einer fortgeschrittenen
Gewerkschaftspolitik zieht . Allein die Tatfache , daß der . . Komba "
an den alten Ueberlieferungen einer übelberüchtigten Beamten -

Hierarchie festhält und nichts unternimmt , um den im unteren
Bolksleben wurzelnden jüngeren Kräften die Wege zum rascheren

- Aufstieg in den Beamtcnberuf zu ebnen , hat in immer stärkerem
Maße die Kräfte für die neue Organisation mobil gemacht . Es ist
doch wahrlich kein rühmendes Zeugnis unserer Zeit , daß selbst
Menschen , welche durch umfangreiche Sachkenntnis und Fleiß im
Verwaltunosleben erprobt find , erst eine geringe Aussicht zum Auf - j
stieg haben sollen , wenn sie sich einem langjährigen Besuch des Ver -

waltungsfeminars und darauf folgenden Prüfungen unterzogen
haben . Daß die Ableistung von Prüfungen nicht immer die Vor -

aussetzung für einen tücktigen B�amtcnnachwuchs darstellt , erhellt
am besten durch die Tatsache , daß aus den ehemals selbständigen
Vorortaemcinden zahlreiche Beamte hervorgegangen sind , welche sich
ihr Wissen und Können durch die Praxis erworben haben . Und

selbst eine große Zahl derjenigen , welche die Verwaltungsakademien >
mit Erfolg besucht haben , finden oft nur allzu lange den Weg zu
einer besseren Besoldung und zu rascherem Aufstieg verrammelt . '

Für sie hat der „ Komba " an den entscheidenden Stellen nur wenig ,
ja fast nichts getan . Darüber kann nicht erstaunt sein , wer weiß ,
daß das ganze Organisationsgebilde des „ Komba " einen Aufbau
aufweist , der allen demokratischen Regeln Hohn spricht . In einer

Organisation aber , in welcher die unteren Gruppen am eigentlichen
Leben und der Möglichkeit der Interessenvertretung in völlig un -

genügendem Maße berücksichtigt werden , muß sich früher oder

später ein Geist stärksten Unwillens bemerkbar machen .

DieReichsgewerkschaftderKommunalbeamten
ist der sichtbare Ausdruck dafür , daß der „ Komba " seine angebliche
Mission , die Interessen seiner Mitglieder im besonderen und die

der Kommunalbeamten im allgemeinen zu vertreten , nicht zu
wahren vermocht hat .

Sie hat bereits stark Bresche geschlagen in dieses Organifations -
gebilde und durch die Errichtung zahlreicher Ortsgruppen in den
Städten des Reiches eine beachtenswerte Mitgliedschaft um ihre
Fahne gesammelt .

Angeschlossen ist die Reichsgewerkschaft Deutscher Kommunal -
beamten dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund ,
dem bekanntlich eine Reihe großer Beamtenvcrbö . nde angehören .

Auch in B e r li n ist bereits vor einigen Wochen eine Ortsgruppe
gebildet worden . Die Geschäfissührung derselben wird durch den
Kollegen Soldes , Berlin N. 63 , Utrechtcr Str . 30/31 , versehen .
Vorsitzender ist Kollege Fischer , Berlin - Niederschöneweide ,
Brückenstr . 13.

Pflicht der Kommunalbeamten Berlins wird es nun -
mehr sein müsien , mit ganzer Kraft für die junge Gewerkschaft zu
werben .

Sie ist nicht allein berufen , eine starke Vertreterin ihrer Jnter -
essen zu sein , sondern auch einer Entwicklung des Verwaltungslebcns
in modernzcittichem Geiste die Wege ebnen zu helfen .

Noch keine Verhandlung über den städtischen Lohntarif .

Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin gibt die Miiteilung des
Tarifamts wieder , daß in dieser Woche nur insoweit über den Lohn -
tarif der �städtischen Arbeiter verhandelt werden wird , als einige
Punkte der Ergänzungsbestimmungen zum Lahntarif , z. B. die Er -
höhung der Einkommenszrenze für Kinderbeihilfe von 4000 auf
12 000 M. zur Besprechung gelangen . Ueber eine Erhöhung der
Löhne der städtischen Arbeiter kann erst verhandelt werden , wenn
auch die Löhne der Reichs - und Staatsarbeiter eine Erhöhung er -
fahren haben . _

Trohendcr Streik tu der Meierei C . Bolle .

Die direkten Verbandlungen über die Sepiembergchälter für
die kaufmännischen und technischen Angestellten der Meierei C. Volle
führten infolge des Verbalten « des Inhabers , Herrn Asiesior Werbobn ,
�u keinem Ergebnis . Der daraus vom Schlift ' tungSanSscknrß gefällte
Schiedsspruch , worin Gebälrer von 15000 bis 20 500 M. vor¬
gesehen sind , wurde von der Angeslellrenschosl angenommen , von
der Firma dagegen abgelehnt , ohne jede Begründung .
Betrachlet man die im August gezahlten GebaltSsäke von 8500 M.
bis N 000 M. lspitzengehalt ) mit denen die Angestellten den ganzen
September über auskominen mußten , so kann mart verstehen , daß
die Geduld der Angestellten nunmebr zu End « ist . Obwohl die
Angestelltenschafl sich von einer Verhandlung vor dem Dcmobil -
viachiingSkommissar nickt das Geringste verspricht , Hai sie die
Organisationen dennoch beauftragt , Antrag auf VerbindlichkeitS -
crkiärung des Schiedsspruchs zu stellen . Sollten diese Verband -
lunien ebenfalls scheitern , so ist mit der Arbeitsniederlegung , zu
rechnen und die Versorgung der Groß - Derliner Bevölkerung mit
Milch wäre in Frage gestellt . Die Angestellten würden hierkür
keine Verantwortung zu tragen baben , vielmehr bat der Fuhaber
durch sein Verhalten diese Situation geschaffen . Der Magistrat
Berlin dürfte sich dieser Angelegenheit ebenfalls annehmen .

Teilstreiks in der Textilindustrie .
Der Streik in der thüringischen Textilindustrie , von dem in der

Hauptsache die Wirkerei - und Strickereibeiriebe in der Gegend von
Apolda , Weimar und Naumburg betroffen worden sind , dauert noch

�immer an , ohne daß bisher eine Aussicht auf Verständigung besiebr .
' Die Arbeilgeber haben zwar die in einem Schiedsspruch festgesetzten

�Löhne für die männlichen Arbeiter anerkannt , weigern sich
, aber , die vom SchlichtungSauSschuß vorgesehenen Sätze für w e i b-
>Ii che Textilarbeiter zu zahlen . Die Zahl der Streikenden beläu ' t

sich bisher auf rund 4000 . Im Textilarbeiterstreik in der Kasseler

| Gegend finden zurzeit Verhandlungen statt , von denen eine baldige
Beilegung des Konfliktes erhofft werden kann .

tohnbewezung in der Landwirtschaflsgärlnerei . Bei der unter
diesem Titel im gestrigen Morgenblalt erschienenen Notiz ist ein
Druckfehler unterlaufen . ES muß heißen : . Landschafts »
gärtneret " .

Die Löhne für dos Tapezierergewerbe in Berlin sind für die

Zeit vom 16. bis 31. Oktober erhöht worden , nnd zwar für Gruppe l
um 15,75 M , II um 22,50 M. , III um 16 . 80 M. und für Gruppe IV
um 13 . 50 M. pro Stunde . Die Mindestlöhne betragen nunmehr
für Gebilten bis 2 Jahre nach beendeter Lehrzeit 78,75 M. , nach -
dem 112,50 M. , für gelernte Näherinnen 84,50 und für ungeübte
67,50 M. Für Alkordarbeiter sind dieselben Zuschläge nach den
aui den einzelnen Stücken bestehenden Stunden einzurechnen . Die
Spesen nach § 4 Abs . 1 und 2 deS Tarifvertrages sollen 3 Proz . deS
jeweiligen Stundenlohnes betragen .

AsA- Zrctabeko - Mitglielier , BfA- lfrnktiz - äre der Retallindustrie . Donners .
tag 5>4 Uhr Vrauerci Königslodt . Schönhauser Allee , Metabelo - Sitzunz ; 6 % Uhr
daselbst AiA- FunItianärrcisarnmIung . Erscheinen unbedingt notwendig . Be-
richterstattunz über die Verhandlungen im Reichzarbeitsmrnisterium . Weiter «
Einladungen ergehen nicht .

Mnsitinstrnmcntcnsrbsiter . Donnerstag 5 Uhr in Kliems Festsälen , Hasen .
Herde 12 —IS, Miialicdervcrsammlung . Vortrag : „ Wie stellen wir UNS zum
Betricbsrätclcngreh - ? Nef. Genosse E. Barth und Aorrcferent . Diskuisson .
Stellungnahme zur Kllndigung unlercs Lohnabkommen » und Aufstellung unserer
Forderungen für November . Die Branchenleiwnz .

fius öer Partei .
Ausschluß aus der Partei . Der Bezirk „ Obere Rhelnprovinz "

hat den bisherigen sozialdemokratischen Stadtverordneten R e h l s
in Wittlich , auf Antrag des Kreisvorstandes in Trier , aus der Partei
ausgeschlossen . Nchls vertrat als Verleger und Hauptschrift -
leiter in der „ W i t t l i ch e r Zeitung " einen sonderbündlcrische - t
Standpunkt und förderte damit die Loslösungsbestrcbungen im
Rheinlande .

Zum Rcgirrungsrat ist der Schriftleiter Genosse Herpich in
Stuttgart unter Berufung in die Presseabteilung des Württem -
bergischen Staatsministeriums ernannt worden .

Verantwortlich für den redalt . Teil : Victor Schiff , Berlin ; fllr Anzeigen :
Th. E locke, Berlin . Verlag Vorwäris - Vcrlag 18. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckcrci u. Berlagsanstait Paul Einger u. Co. . Berlin . Lindenstr . Z

dierzi » ) Beilage

Tie Kosumangcstellten gegen die Kommunisten !
Die Vollversammlung des Betriebes der Berliner Konsum -

genossensätaft nahm nach einem Referat des Genossen Barth und
dem Korreferat deS Kommumsten Dr . Bittet eine Resolution
gegen die Beschickung des Betrieb Srätekongresses an .
Die Arbeitnehmer dieses Betriebes haben in ihrer Mehrheit nun
auch etkannt , daß sie von den Kommunisten nur irregeführt werden
und die Einbernsuiig eines solwen Kongresses für das Proletariat
keinen Vorteil bringen kann . Die Resolution der Richtung Amster -
dam wurde mit 207 gegen 157 Stimmen angenommen .

verboauchen Sie durch

Äuv AttMStittNS !
Im Anschluß an die bekannten Pressenotizen über Bergiftungserscheinungen
erklaren wir in Uebereinstimmung mit den amtlichen Feststellungen :

2 .

Im Berliner Fall liegt Überhaupt keine Vergiftung vor , sondern ein Unwohlsein

einiger Personen , die nach ihren eigenen Angaben verschiedene Speisen ( Wurst , Obst ,

Kornett ) durcheinander gegessen und sich den Magen verdorben halten . — Es blieb

unserer aufgeregten , für Massensuggestionen besonders emp änglichen Zeit vorbehalten ,

aus diesem alltäglichen Fall einer Magenverstimmung , im Zusammenhang mit dem

Leipziger Prozeßzwischcn fall und dürch Tatsachenentstellung von dritter

Seite das Märchen von einer . Veigiitung " zu machen und zu verbreiten . —

Das von jenen Personen genossene Konfekt hat mit Sarotti nicht das

Geringste zu schaffen .
Im Leipziger Fall ist die Untersuchung noch nicht abgeschlossen . Es steht
jedensall » j tzt schon fest , dqß ein gegen die Angeklagten im Rathenau - Vrozeß
gerichteter Ve gistungsversuch vorliegt , bei dem mit Arsenik vergiftetes Konfekt
verwandt wurde . ( Ebensogut hätte das Gift irgendwelchen andern Rahrungs - und
Gemißmitleln beigemengt werden können , wie sich jedermann beim ersten Lslcn der

Nachricht selbst gesagt haben wird ! ) — Hierbei ist lediglich eine der beliebtesten
und volkstümlichsten Pralinen - Packungen als Mittel zum Zweck miß »
bräuchlich benutzt worden : die allen Pralinenfreunden wohlbekannte

Packung ( kurzer Name für - Packung ) .

>?» Seit dem Bestehen unserer Fabrik ist un » nicht ein einziger Fall einer gesundheits -
schädlichen Wirkung durch den Genuß unserer Fabrikate bekannt geworden . Samt .
liche in unsere Werke gelangenden Rohstoffe , so auch alle Spirituosen , werden vor I
ihrer Verarbeitung schon seit Iahren von einem staatlich geprüften , unserem Haus « L

attgehörigen Nahrungomiltelchemiker in unserem La oralorium untersucht , dem auch hj
die Kontrolle über alle halbfertigen und fertigen Fabrikate obliegt . Es ist somit

ausgeschlossen , daß mit den vielbegchrten „ Saftetet -Köstlichkeiten " jemals |
ein gesundheitsschädliches Erzeugnis unsere Fabrik verläßt . — Jedes einzelne der
vielen Millionen Sarottt - Fabrikate . die in fiinfeinhnlb Jahrzehnten aus unseren
Werken in alle Welt hinausgingen und überallhin Freude trugen , hat dem
Kenner und Freund guter Schokolade — und wer schätzte nicht solche al »

hochwertiges Nähr - und

Kräftig » n gs m i t t e l - - - »

eine BiWschaft fClr erfMassige SchskoWeware
werden lassen . Diese hohe Wertschätzung der Marke Sarotti und ihre Beliebtheit in allen Kreisen der Bevölkerung verdanken wir der allzeit hervorragenden Güte unserer sämtlichen

Erzeugnisse , die erst jüngst wieder von autorilatioer unparteiischer Fachseite auf Grund analytischer Untersuchungs - Ergebnisse als vorbildlich anerkannt wurden .

Wir benutzen diese Gelegenheit , unfern Freunden im ganzen Reich , die uns anläßlich jener Zeitungsnachrichten wie auch sonst während der schweren Zeit de » Wiederaufbau , der Sarotti -

Fabrik mit so mannigfachen Zeichen der Treue und Anhänglichkeit erfreuten , unfern he. zlichsten Dank auszusprechen .

Deriin - Tempeldss ,

im Ottober 1322
„ Allen Gewalten zum Troß sich erhalten ! "

- Hwnu +i •***. •_

„ Sarotti '
ANiengesellschast
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Drohender Ausverkauf am Häusermarkt .
Das Berliner Mietshaus für 150 Dollars . — Die Mietenwirtschaft vor dem Abgrund .

des TNagisiraks muß cs sein , soviel an ihm lieqt , die Zulänglichkeit
der Mietzuschläge peinlichst zu prüfen , um nicht von interessierter
Seite mit dem Vorwurf beladen zu werden , an diesem Ausverkauf
schuldig zu sein .

*

Bekannt ist . daß der Versailler Vertrag die Schlechtastellung der
Ausländer gegenüber den Inländern verbietet ; eine Genehmigungs -
Pflicht bei F>ausverkäusen müßte sich also auf Inländer ebenso
erstrecken wie auf Ausländer , und die Genehmigung dürfte nicht ein -

fach wegen der Eigenschaft als Ausländer versagt werden . Wohl
aber könnte jedes Geschäft unterbunden werden , bei dem der Aus -

schluß einer spekulativen Absicht nicht nachzuweisen ist oder da ?

deshalb eine hauswirt ' chaftiiche Gefahr bedeutet , weil der Erwerber
weder geeignet ist , sich selbst um das Haus zu kümmern , noch den
von ihm eingesefzten Verwalter genügend zu kontrollieren .

Genossinnen unö Genoffen !
öesvSk öle öeuklge-i oeineiiisonien MgliMmsWMlWZ

Allein im Neuköllner Steuerdezernat werden tagtäglich 6 bis
8 Verkäufe von Hausgrundstücken an Ausländer zur Grunderwerbs -
und Wertzuwachssteuer veranlagt . Nicht allen , die als Erwerber

erscheinen , sieht man den Ausländer an , insbesondere nicht denen ,
die einen Wohnfig im Inland ? angeben . Tatsächlich wird die Der -
kaufsziffer größer fein und im Neuköllner Bezirk mit etwa 250
monatlichen Verkäufen ans Ausland S Proz . des gesamten bebauten

Grundbesitzes im Bezirk ergeben , so daß in einem Jahre die
Stadt gut zur Hälfte ausverkauft soin kann . In den

westlichen Bezirken mit ihren ungleich besseren Objekten ist die Ner -

kaufsziffer eine noch höhere ; hier sind ganze Straßenzüge
vom Auslands ! axital aufgekauft und zum Wohnen
wie verkchrstechnifch gleich bevorzugte Straßen wie der Kaiferdamm
sind bis auf Ausnahmen Ausland geworden . Die Kaufpreise
schwanken erheblich , und es mag für einfache Miethäuser durchschnitt -
lich wenigstens das Doppelte in Papiermark der seit 1914 unver -
ändert geführten gemeinen Werte bezahlt werden . Das Zweihundert -
tausendmark - Haus mit ISMO M. Friedensmiete bezahlt danach bei
490 OOO M. Kaufpreis der Amerikaner mit 150 Dollar , der Holländer
mit 400 Gulden , der Schwede mit 600 , der Norweger mit
900 Kronen . Oft kauft nur ein Strohmann , um nach ganz kurzer
Zelt für das Doppelte weiterzuverkaufen ; auf jeden Fall ist ein Ver -
mittler , oft sind es auch deren zwei , im Spiel , die erhebliche Pro -
Visionen einstecken , kaum jemals weniger als der Vierteljahrslohn
eines Arbeiters beträgt .

Weshalb kaust öer Ausländer !
Weil ihn die Goldreserven im deutschen hausbesih locken . Der i

fremde Käufer lagt lich , daß die Niedrighaltung der Sachwerte auf
das Doppelte der alten Friedensmiete auf die Dauer nicht durchführ - �
bar ist ; mit seinen Genossen will er als starker Wirtschaftsring in
der Gläubigcrrolle dabei sein , wenn eine Lockerung der Mieten -
Zwangswirtschaft die Goldrc ' erven sreilegk . Von hier aus zeigt sich
der Abgrund , dem sich die Metenwirlschasl nähert , wenn dem Aus -
verkauf der Häuser kein Einhalt geboten wird . Es scheint , als ob
sich die Miekerorgamsalionei , der Gekahr nicht bewußt sind , die im
Anzüge ist . Im Gegenteil hört man , daß die Mieter keinen Anlaß
zur Abwehr hätten , wenn die jetzigen Hausbesitzer von kapital -
kräftigen Kreisen abgelöst würden — einmal würde dann endllch mit
baulichen Reparaturen besonnen werden , » md zum anderen würden
die Mieter mit Kosten dafür verschont werden , da nach dem Reichs -
mictengesetz der Häuser erwerb nach dem 1. Januar 1920 den An -
svruch auf Zuschläge für aroße Jnstandsetzungsarbeiten erlöschen
läßt . Eine solche Zlussichk ist überaus kurzsichllg . denn sie verkennt ,
daß n' cht nur die heute durch die Zwangswnllschoft hintangeftelltcn
Ansprüche mit Zins und Zinle - zinsen , sondern darüber hinaus auch u

"
" " l/Tw

Ilnternebmcrgewmne geltend gemacht werden würden , wenn der ! ? f wenn der Naherkommende ihnen nichts

Ring der ausländischen Erwerber die Zwangswirtschaft durchbrochen

Sei Ooxern unö Doggen .
Bon der Brauerei Königstadt in der Schönhauser Allee wehte

weithin sichtbar die schwarzrotgoldene Fahne und viele andere

Flaggen gruppierten sich um sie. Wütendes Hundegekläff illustrierte
die Art der Veranstaltung und wurde ohne weiteres Wegweiser zur
Sonderschau . Diese beherbergte Dobennannpinsckzer , Deutsche
Doggen und Boxer . Bon den drei Rasten waren erstklassige Ver -
trctcr entsandt und dem Hundefreund schlug das Herz höher . Die

deutschen Doggen , in Riesenexemp ' aren vertreten , sind für ihren Herrn
ohne Zweifel ein ganz hervorragender persönlicher Schutz . Im Polizei -
dienst sieht man sie nicht , weil man ihnen nachsagt , sie würden zu
scharf , wenn sie einmal . gebissen hätten . Auf der Ausstellung waren
die Doggen in ihren Ständen auch recht fest verankert , ja , manche

derartig , als ob es gälte , einen Apfelkahn auf der Spree vor ' m Weg -
treiben zu sichern . Das Publikum drückte sich scheu an diesen Riesen -
Hunden vorüber , außer den Besitzern hatte niemand so die rechte
Traute . Die 103 Boxer aber verkörperten tatsächlich die fleisch -
gewordene Grimmigkeit . Mit einer Schnauze , als wollten sie den

ganzen Erdball verspeisen , mit todtraurigen Augen , als dächten sie
andauernd über die allgemeine Pleite nach , saßen sie da und waren

hat . Ja selbst wenn es zu einer oroanstchen Rückentwicklung aus
der gebundenen : n die freie Wirtschast käme , so würde diese durch
die Spekulation , die heute ckoch in Erwarlnng der Melenhausse
Opfer brii - gk von vornherein auf dos schwerste belostet und nicht in
der Lage sein , sich in erträglichen Formen zu entwickeln .

Nottvenüiae Abwehr .
Der organisierte hmiebesik läßt zwar durch seine Führer Warn -

rufe erschallen, , im Interesse des geliebten deutschen Vaterlandes " ,
er selber ist aber aktiv am Geschäft beteiligt , wenn auch in der Regel
keineswegs mit einem Gewinn , der den Verlust der Sachwerte für
das Dolksvermö�en annähernd ausgleichen könnte Dabei ist eine
gewisse Schadenkreude unoerkennbar — man verweist auf die Ueber -

sponnung der Mietenzwanqswirtschaft und daß man nur aus Rot -

wehr handele . Die Regierung darf nicht das Ende dieses Au. svcr -

kaufs abwarten . Es daist für sie die Bequemlichkeit nicht ausschlag -

gebend sein , der Sorge um den Verfall der Hä- ster enthoben zu
werden ; ebensowenig dürfte sie sich damit rechtfertigen , daß die

fremden Häuser einen Wall gegen die „bolschewistische Gefahr " dar -

stellen . Das alles könnte nicht entschuldigen , de Mietenwirtschaft
der Kettenspeku . lation preiszugeben , deren wirtschaftliches Zwangs -

gebot sein muß , das angelegte Geld auf Kosten der Mieter heraus -

zuziehen . Das ausländische Kap tal würde wie eine starre Mauer

gllrn sozialen Reformen des Wohnungswesens entgegenstehen . Sache

Gegen ihresgleichen sind sie oft recht unleidlich , gegen Menschen aber

zuweilen sehr freundlich . Redet man diese wütenden Dickköpfe nur
ein wenig an , dann gaben sie wiederholt unaufgefordert „ Fuß " und

�

schmeichelten , als ob sie einem Kätzchen Konkurrenz machen wollten .

Viele Boxer sind eben tatsächlich zum Spielhund geworden . Sie

sind schön ob ihrer Häßlichkeit und der schönste oder der häßlichste

Box , je nachdem wie man ihn nennen will , bekam auch einen kleinen

Lorbeerkranz mit der Aufschrift : „ Dem Schönheitssioger " .

Die tzausbranükohke .
' Eine Preissenkung nicht möglich .

Auf eine Kleine Anfrage erteilte , wie der amtllche Preußische

Prestedienst schreibt , der Minister für Volkswohlfahrt zugleich im

Namen des Handels - und Finanzministers folgend « Antwort :
Die äußer st schwierige Lage der Mieter besonders

in Wohnungen mit Zentralheizung hat Neranlastunq gegeben ,
die Frage der Möglichkeit einer Senkung der Kosten für den Haus -
brond in Gemeinschaft mit den beteiligten Dienststellen zu prüfen .
Das Hausbrandkontingent des Reichskohlenkommissars
umfaßt nicht nur den Hausbrand im engeren Sinne , sondern dar -
über hinaus die Kohle für die Klein - und Hausindustrie und die

Reparationskohle . Eine Abtrennung und Sonderbehondlung
der eigentlichen Hausbrandkohle ist deshalb mit erheblichen

Schwierigkeiten verbunden . Auch würde der zu schaffende behörd -
liche Kontrollapparat sehr hohe Kosten erfordern , ohne daß eine

Wersch iebung von Hausbrandkohle immer wird ver -
hindert werden können . Dazu kommt noch , daß nach dem Friedens -
vertrag von Versailles ( Anlage V Z 6) die Anrechnung der

Vergütung für R e p a r a t i o n s k o h l e nach Inlands -

preisen zu erfolgen hat . Eine Senkung des Preises für Haus -
brandkohle hätte demnach auch eine entsprechende Minderung der

Vergütung für Reparationskohle zur Folge , was nicht verantwortet
werden könnte . Auf Grund aller dieser Erwägungen müßte die

Frage aus Senkung des Preises der Hausbrand -
kohle zurückgestellt werden .

Um den plan - und nichtplanmäßigen unmittelbaren Staats -
beamten und Volksschullehrern die Beschaffung von

Hausbrandkohle und Holz für den kommenden Winter zu erleichtern ,
hat der Finanzminister inzwischen der Deutschen Beamtengenossen -
schaftsbank in Verlin einen Betrag von 30 Millionen Mark

zur Verfügung gestellt , aus dem auf Antrag Darlehen bis zur Höhe
von 4000 M. "bei Ofenhsizungsn bzw . 16 000 M. bei Zentral -
Heizungen gewährt werden .

_ _

vom Lanösknecht zum Etraftenräuber .
Er rrollle nichts mehr wissen .

Der frühere Fliegerleutnant und Polizeibeamte Reinhold
P o e n i g hatte sich wegen zahlreicher Raubllbcrfäile vor dem

Schwurgericht des Landgerichts II zu verantworten . P. bat eine

bewegte Vergangenheit hinter sich . Nachdem er sich von
der Dorfschule heraufgearbeitet hat , ist er noch schneller gesunken .
Er ist bereits zu 6M Jahren Zuchthaus weqen anderer Straf -
taten verurteilt worden Bei der Marine hatte P. neun Jahre ge -
dient und durch Selbstunterricht das Einjährigen - Zeugnis
sich erworben . Er war dann 1910 in Frankfurt zur Polizei über «

getreten . Während des Krieges brachte er es bis zum Marineflug -
zeugführer und erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse . Später diente
er in der Bermondt - Armee als Fliegerleutnant ,
zuletzt war er in Berlin bei der Polizei angestellt . Als ihm der

Dienst zu schwer wurde , nahm er den Abschied und verband sich mit
einem Schlächtergesellen Schulterahde zu Raubzügen . Zunächst
raubten sie in Pommern Pferdehändler aus , wobei sie 20 000 bis
30 000 M. erbeuteten . Später gingen sie nach der Mark Branden -

bürg , wo sie ergriffen wurdeir . Sie erhielten wegen der dort ver -
übten Raubübersälle je 6� Jahre Zuchthaus . Inzwischen ist
Sch . auch wegen der übrigen Fälle bereits abgeurteilt worden und

hat eine Gesamtstrafe von 10 Jahren Zuchthaus zu
verbüßen . P . werden jetzt sieben weitere Raubüber -

fälle zur Last gelegt . Vor Gericht spielte er nunmehr den „ wilden
Mann " . Er wollte von nichts mehr wissen , erklärte

sogar , daß er sich seiner Personalien und der Kriegscrlebnisse nicht
mehr erinnere . Ein Antrag von R. - A. Dr . S . A r o n , den An¬

geklagten in einer Irrenanstalt beobachten zu lassen , wurde auf
Grund des Sachverständigengutachtens abgelehnt , da die Sachver -
ständigen P . für völlig geistesgesund erklärt hatten . Das
Urteil lautete gegen ihn auf 4 Jahre Zuchthaus zusätzlich

zu der bereits erkannten Zuchthausstrafe von 6� Jahren .

Der Irrtum der Geschworenen .
Der äußerst seltene Fall , daß der Gerichtshof zu dem einstim »

migen Beschluß kommt , daß die Geschworenen sich zuungunsten eines

Angeklagten geirrt haben , und daß daher ihr Spruch kassiert wird ,

ereignete sich in einer Perhandlung gegen den Restaurateur Bodo

Kum vor dem Schwurgericht des Landgerichts l .

Kum war wegen Totschlags , der in der Erregung über
eine seiner Ehefrau zugefügten Beleidigung ver -
übt worden war , angeklagt . Am 2. August d. I . war kurz vor der

Schlußstunde der Schriftsetzer Luer mit einer Prostituierten in dem
Weinlokal des Angeklagten in der Dresdener Straße erschienen und

hatte die Nacht durch gezecht . Nachdem sich seine Begleiterin
gegen 7 Uhr morgens entfernt hatte , kneipte Luer mit der
Ehefrau des Angeklagten weiter , und erlaubte sich
schließlich gewisse Zudringlichkeiten , die den Ehemann derartig in
den Harnisch brachten , daß er einen Revolver holte und einen Schuß
abgab . Dieser Schuß ging fehl . Ein zweiter Schuß traf Luer
in die Brust , so daß er bald darauf verstarb . Der

Verteidiger führte den Nachweis , daß Kum nur einen Schreckschuß
abgegeben habe , und daß Luer dann mit der Weinflasche auf ihn
eingedrungen sei . Der Angeklagte erklärte , daß auch der zweite
Schuß nur ein Schreckschuß hätte sein sollen . Diese Angaben wur -
den von der Ehefrau bestätigt . Obwohl der Staatsanwalt selbst nur
ein Schuldig wegen vorsätzlicher Tötung im Affekt beantragt hatte ,

Sachawackiiak der Eskimo .
Von Ejnar ZNikkelsen .

Sie kannte die ganze Geschichte von dem schwarzen Joe

und Igluruk , sie kannte die vom Süden , wie die vom Norden ;

sie wußte , daß der schwarze Joe nacsi der Sudküste von

Kotzebuesund gefahren war , nach einem Orte , wo viele Weiße

wohnten . Sie w" ßte . daß Igluruk ihn begleitet hatte , aber

sie hatte auch gestört , daß Joe immer noch von der Angst be -

sessen war , daß sie ihn noch weiter nach Süden getrieben hatte ,

fort hinaus aus Sachawachiaks Reichweite , über die großen

M « Te nach dem Lande der Weißen . Von Igluruk wußte sie,
daß der schwarze Joe sie verlassen und sie einen anderen

Mann , « inen Weißen , mehrer « sogar , hatte ; sie wohnte in

Candle . der Goldgräberstadt .
Die Geschichte störte sie weiter nicht , und wenn sie im

Zelt an der Seite des kranken Mannes faß . verlangte es sie

nach ihm , und als es mit Sachawachiak besser wurde , und er

umherzugehen begann , zog Douglamana aus dem Zelt ihrer
Eltern in das seine . . ? � � .

Der Herbst kam . Sachawachiak war so stark und gesund
geworden , wie früher Er ging auf die Jagd wie die anderen
Eskimos , tötete Seehunde und Walrosse im Meer und Renn -

tiere auf dem Lande ; ein tücktiger Jäger war er stets gewesen
und meistens auch ein glücklicher , also konnte er seine Frau

gut versorgen , überreichlich woar , und er konnte dem alten

Tnkluksrak Felle und auch Tran als Tausch sur die Tochter
geben .

Sachawachiaks Leben mit Douolamana wurde ein ganz
anderes als das , was er früher emselu hatte . Damals mußte
er außer für seine eigene Arbeit für alles innerhalb des Hauses
sorgen , Igluruk , die . Halbweiße . verstand nichts . Doch Dougla -
mana . das ungemischte Eskimoblut . statte von Kindesbeinen
an die weiblichen Arbeiten gelernt ; sie konnte Felle reinigen
und gerben . Sachen wie keine andere näben , und wenn Sacha -
wachiak mude von der Jagd nach Hause kam , saß er mit

Wohlbehagen in seinem Zelt oder in dem Winteriglu und sah
auf Douglamonas geschickte Hände . N' ■ war sie müßig , stets

steschäftigt , selost wenn sie das Elsen bereitete , fand sie Zeit ,
sich noch mit etwas anderem abzugeben ; sie war die Frau , die

zu ihm , dem fleitzigen , arbeitsamen Sachawachiak paßte .

Sie sprachen über alles Gegenwärtige und Zukünftige ,
aber die Vergangenheit — nein , die wurde nicht berührt . All '

das , was vor Sachawachiaks Erwachen in dem Schneeiglu
auf dem Landeis in Kotzebuesiind lag , behielt er fiir sich , dus

war tot unO begraben . Dovglamäna fragte niemals , das lag
vor ihrer Zeit , ging sie nichts an ; aber wenn Sachawachiak
durch die mächtigen Winterstürme an den Iglu gefesselt
wurde , konnte er stundenlang stumm und in sich gekehrt da -

sitzen . Er starrte mit gedankenvollen Blicken vor sich hin .
Dachte er an Igluruk oder die Falschheit des weißen Mannes ,
war es die füreMerliclie Reste an der Küste entlang , auf der

JagÄ nach den Beiden , die ihn beschäftigte , dachte er an den

Tod , den er gefühlt , oder war es Sehnsucht nach Nuwuk ?

Dm' glamana fragte nicht , sondern saß still ' n ihrer Hütte ;
sie sah Sachawachiak an und sehnte sich danach , daß er sprechen
möchte , aber nie plagte sie ihn mit unnötigen Fragen , es war

am besten so, wie es war .

In Kotzebuesund verbrachte Sachawachiak ein paar Jahre
und wurde dort bald wieder der Anführer wie in Nuwuk ;

aber er fühlte sich niemals richtig zu Hause und sehnte sich oft

nach seinem eigenen Land zurück . Es herrschte mehr Ruhe und

Frieden da oben , die Jagdgründe waren größer , die Jagd

besser , und im Frühling konnte das Blut in ihm gären , wenn

er an die rasche , spannende Jagd auf den Walfisch dachte .

Hier unten war die Jagd zu wenig ausgiebig , die Ver -

hältnisie waren zu klein , er sehnte sich, sehnte sich unbändig

nach seiner Heimat . . Er sprach mit Douglamana darüber , sie

wurden einig : und eines zeitigen Frühjahrs , dem dritten , feit
er nach Kotzebuesund gekommen war , belud er einen Schlitten

mit seinem bißchen Hab und Gut und zog fort , nach Norden .

Sie hatten nichts , dem sie nacheilen mußten , so ließen
sie sich Zeit für die Reise , sie hielten an , wenn sie an Orte

kamen , wo die Jagd gut zu sein sazien und überwinterten an
der Küste , mitten " Zwischen Eave Lisb mrne und ? cn Cape .

Aber als das nächste Frühjahr kam , konnte Sachawachiak
sein unruhiges Blut und die Sehnsucht nach Nuwuk nicht
länger bezähmen , und der kleine Haushalt wurde wieder auf

. den Schlitten gepackt . Douglamana ging voran , um den Weg
zu zeigen und die Hunde anzuspornen , Sachawachiak an der
Seite des Schlittens mit einem Zugseil über der Schuller , und

so verließen sie die klein « Hütte , wo sie den Winter zugebracht
hatten , aber nicht mehr allein : ein kleiner Junge guckte über

Douglamanas Schuller aus dem warmen Anorak heraus .

Allmählich kamen sie nach Norden , aber sie warteten doch

damit , nach Nuwuk zu ziehen , bis der Schne geschmolzen war

und man nickt mehr Schlittenfahren konnte . Es ging nur

langsam vorwärts . Stürmte es , so lagen sie still , und fanden

sie gute Jagd unter . vegs , so lagen sie auch still , um sich satt

zu essen und Kräfte für die künstigen Schlittentage zu sam -
mein . Wozu sollten sie sich beeilen , die ganze Küste war ihr

Heim , Nuwuk , im Grunde genommen , doch nur ein Sammel -

punkt .
Sie näherten sich Jcy Cape und trafen Fremde aus Nor -

den , Einwohner des Wohnplatzes . Sie hatten Sachawackiak
und ihre Härte gegen ihn , als er nack Süden fuhr , vergessen ,
das war eins Episode gewesen , ein Blitz , und nun fort und

abgetan . Und er — ja , er nährte keine Bitterkeit , keinen Haß
gegen seine Landsleute , er verstand ihre Handlungsweise : ad -

hängig und von den Lügen der Weißen aufgestachelt waren

sie ! Nein , am besten war es , man vergaß das Ganze und zog
nur die Lehre daraus : hütet euch vor den Weißen !

So begegnete �Sachawachiak seinen Landsleuten ohne
Bitterkeit und freute sich , als er die ersten aus Jcy Cape traf ;
jetzt konnte er Neues von Nuwuk hören , der Verkehr zwischen
den beiden Wohnplätzcn war ziemlich lebhaft .

Die Eskimos aus dem Norden brachten eine Menge
Neuigkeiten , aber nicht aus Nuwuk , sondern aus dem näher -
liegenden Jcy Cape , das mit seinen Bewohnern von Not und
Unglück heimgesucht wurde .

Die Waliischfängerflotte war auf dem Hinweg im vori -
gen Jahr zwischen dem Eis eingeklemmt worden . Einine von

! den Schiffen hotten sich durchgearbeitet und waren wieder in
das offene Wasser gekommen , aber sechs Schiffe , davon vier

große , waren von dem Eis gegen das Land gepreßt und dort
! festgefroren und hatten sich im Laufe des Winter leck gerieben .

Die Besatzung bestand aus ungefähr fünfhundert Mann .

Ihre Lebensmittel waren aufgebraucht ; die Eskimos statten

eine gute Jagd gehabt , aber das verschlug trotzdem nicht viel .

Hungersnot , nein viel schlimmer noch , Hungertod drohte nicht
allein den Weißen , sondern auch der ganzen ettigeborenen Be -

'
völkerung von Jcy Cape .

Und auch Krankheit herrschte da oben , eine große Anzahl
war gestorben : Kummer und Not folgten wie immer den

Spuren der Weißen .
( Fortsetzung folgt . )



' bejahten die Geschworenen das Schuldig wegen Totschlags und ver -

neinten , daß die Tat in der Erregung über die zugefügte Beleidi -

gung verübt worden sei . Nach diesem Spruch hätte der Angeklagte
eine Mindeststrafe von fünf Jahren Zuchthau ? erhalten müssen . Der

Gerichtshof war jedoch einstimmig der Ansicht , daß die Esschwore -
neu sich zuungunsten des Angeklagten geirrt hatten und verwies

die Sache gemäß § 317 StrPO . zur erneuten Verhandlung an das

nächste Schwurgericht . _

Ter Hochbahntarif .
Die HochbahngeleNschast erhöbt , wie wir bereit - Z mitteilten ,

bon heute ab ihre Fahrpreise . Der Vallständigkcil wegen geben
wir jetzt sämtliche Preise wieder , wobei die eingeklammerten Preise

diejenigen der zweiten Klasse sind : bis zum K. Bahnhof 12 M.

( 16. M. j , für weitere Strecken 16 M. ( 20 M. h Blocks zu 10 Stück :
bis zum 5. Bahnhof 114 M. ( 152 M. ) . für weitere Strecken 152 M.

( 190 iN. ) , Umsteigefahrscheine zur Berliner Straßenbahn
30 M. ( Zuschlag 4 iN. ) . Ter bisher auf Veranlassung der Stadt

auf der Wilmersdorf — D a h l e m e r Bahn erhobene Zu¬
schlag von 1 SDt. fällt vorerst fort . Alte Fahrkarten
werden an den Schaltern gegen Nachzahlung umgetauscht
oder zurückgenommen .

Der Mörder aus Danzig .
Im November v. I . wurde in Verlin der 23 Jahre alte Heizer

Otto R a t h k e wegen eines in der Umgebung von Danzig
begangenen Raubmordes festgenommen . Er hatte im Mai 1921
in eineni Kornfelde bei Frankjchin einen gewissen Josef D r o -
b o w s k >, der aus Amerika zurückgekehrt war , durch zwei Schüsse
getötet und ihm etwa 12 000 Dollar geraubt . Außer -
dem hatte er sich seine sämtlichen Kleidungsstücke angeeignet , so daß
der Ermordete völlig nackt . liegen blieb . Das Geld brachte
der Mörder hier in Berlin in leichtsinniger Gesellschaft durch . Das
Verfahren wurde besonders erschwert dadurch , daß die S i st i e -
r u n g s f o r m a l i t ä t e n in der an sich durchaus klaren Sache
sich über ein halbes Jahr hinzogen , so daß erst jetzt die Haupt -
Verhandlung vor dem Schwurgericht im Danziger Auslande statt -
finden kann . 13 Berliner Zeugen , von denen stch jeder außer Paß
und Visum noch ein Finanzaitest besorgen muß , um die Grenze
passieren zu können , sind zu der Verhandlung geladen .

Hrsst - öerlmer Vartewackrickten .

«- b- It - aemei - schoft . „ Das Wefta de» VaUsstaat - s ' . «- - rtfumud «!
Seiwffin Klara B- chm- Dch- ch und fficnoRin Z- dcnhagcu ( V- rs - fsurig ) .
Beginn nicht Donnmtaa , den 19. LN- del , sondern Donnerstag , den
26. Oktober , abends %S Uhr, in der Juristischen Sprechstunde , Linde ».
straßc 3, 1. Kos parterre .

11. Kreis . Schöneberg - Friedenau .
■fftii

'

14.

Di « gemeinsamen Mitgliederversammlun¬
gen in Schlineberg . Friebenau finden erst in der nächsten Woche statt . Tag
und Lokale werden an dieser E! ell « noch bekanntgegeben .
ficets . Ilenkölln . Mittwoch , den IS. Oktober , 7>4 Uhr , engere Lorstand - .
fitzung im Sekretariat , Iägerstr . 66.

5. Kreis . Friedrichshai «. Elternbeiräte ! Donnerstag , den 19. Okiober , 7 Uhr ,
in der Schule Petersburger Sir . 4, Vollversammlung aller Elternbeiräte .
Thema : „Die weltliche Schule ». Ref . Een . Dr. Karsen . Jede Schule muh
vertreten sein . _ _ _ _ .

6. Kreis . Krcuzberg . Donnerstag , den 19. Oktober , m Uhr , Versammlung der
Freien Schnlgemeinde bei Rabe , Fichtoftr . 20. Erscheinen aller Eit - rnd - r .

räie und Kandidaten unbedingt erforderlich . Lehrer , Eltern und Freunde
unserer Destrebungen willkommen .

9. Kreis . Wilmersdorf , Schmargcndors , kruncwald . Donnerstag , den 19. Ol»
tober , 7>4 Uhr , Echnng oller in der Wohlkahrtspslege Tätigen im neuen
Stadthaus , Joachimsthaler Strahc . 1. Borirag tibsr : „ Der Wert der Er »
mittlung� . 2. Diskussion . Vortragende : Erna Llaroun . D: e Adteilungs -
leiter werden gebeten , neu « Mitglieder daflir zu interessieren .

17. Kreis . Lichtenberg . Eltcrnbeiräicl Aolloersanimlung der Arbcltsgemeln »
schaft im Äefangsaal der Knaben- Mittclschule , Marktstr . 10—11, abends

IS. Lerwaltungsbezirk . Köpenick . Freitag , den 20. Oktober , 7 Uhr , in Küpe-
nick in der Dorotheenschule (Froibeit ) , Zimmer 1, Sitzung der Ärbc - ts .
gcmeinschafd sozialistischer Elternbeiräte . 1. Vortrag . 2. Tcschäftliches . Un¬
bedingtes und pünktliches Erscheinen Pflicht .

Gemeinschaftliche Mitgliederversammlungen am Miktwoch ,
den IS . Oktober :

1. Abt . Uhr Schulaula Auanststr . <!?. Thema : „ Die Macht der g«e: nt - n
Sozialdemokratie ». Ref . Mchrhosf , M. d. R.

7. Dbt . lStadlbezirke 255 —258 , 267 —275 , 2. und 3. Abt . ber früheren USPD . )
7- 4 Uhr in Köhlers F- stsälen , Ticckftr . 24. Thema : . . Wirtfchastsfragen ».

Ref . Franz Feuerstein�tuttgart , M. d. R.
14. Bbt . 7 Uhr Sibulaula Demminer Str . 27. Thema : '

Sozialismus ». Ref . Gen. Stoesstnger .
24. Abt . 7s4 Uhr . Die Milgliederoersammlung muß

Straße 7 stattfinden .
37. Abt . 7 Uhr Echnlaula Hausburmtr . ?0. Thipna :

„ Der wissenschaftliche

in der Ehristburger

„ Die Macht der ver¬
einigten Sozialdemokratie ». ' Ref . Gen. Dr. Korsen .

4«. Abt . (11. , 12. , 13. Abt . der früheren USD. ) . 6) 4 Uhr Sck- usaula «SrNtzer
Straße 5g. Thema : „ Die Aufgaben der geeinten Partei ». Ref . Franz
Künstler , M. d. R.

Eharlottenburg . 51. Abt . 7- 4 Uhr bei Sein, «, Rehringstr . 27, Funktionär .
konferenz der Abteilung »nt den Funktionären der früheren USVD . Di?
Gruppenführer werden ersucht , hierzu einzuladen . — 62. Alt . 7 Uhr
Aula der 35. Gemeint cschulc , Kamminerstraße . Tbema : „ Was bringt uns
die Wisdervereinigung " . Ref . Gen. Paul L- rsch . Die Funktionäre werdc »
gebeten , hierzu besonders einzuladen .

71. Abt . Silmersdois . 7) 4 Uhr bei Rohr , Kaiser - Allee 51—52. Thema : „ Die
Bodeutuna der Einigung fllr . das Poletariat ». Ref . Rabokd , M. d. L.

88. Abt . Lichteneab «. 8 Uhr Aula der Demeindeschule Roonstraße . Tbema :
„Die Bedeutung der Einigung für das Proletariat ». Ref . Abg. Meyer ,
M. d. L.

Reukölln . 92. Abt . 7) 4 Ubr gemeinfame Mitgliederoerfommluwg für folgend «
Bezirke : 14, 29 und 90 bei Richter , Slfrnstt . 54; 27 und 32 bei Ewald ,
Slbeftr . 32: 31, 44, 45 und 55 bei Lippert , Rofcggcrstr . 17; 46 und 59 bei
Dohfc , Richard str. 108 : 72 und 73 bei Schneider , Rofenstr . 7. Taqesord »
nr : ng in allen Bezirken : . . Die Einigung ». Erscheinen Pflicht . — Tie am
18. Oftober , nachmittags 3 Uhr , in Innkino , Stuttgarter Str . 61, von der
Abteilung veranstaltete Kindervorstellung wird . nochmal « in empfehlende
Erinnerung gebracht . Eintritt für Kinder und Erwachsene 5 M. — 98. Abt .
7) 4 Uhr gemeinsame Abieilungssttzung der VSPD . im Zcichcnsaal der
5. Schule , Mariendorfer Weg. Thema : „Zugendwohlfahrt ». Ref . Gen.
Stadtrat Schneider .

199. Abt . Fricdrichshage «. 8 Uhr gemeinsam « Vorstondsssßung bei Zirbel ,
Rahnsdorfer Straße 15.

den Girnnmorrmiil ' , irr fli r n 6 „ n te »fi n n « tTi -> f h n li « mioW di - >114. Abt . Lichtenbera . 7 Uhr eemeinfome Mitgliedernerfammlung bei Rien -der Sommerpause ,m Großen Schauspielhaus wieder die Kross . ner Str . 14 (nicht im Arbeitsamt ) . Thema : „ Die Aufgaben
der geeinten Bartri ». Ref . Klrrt Kietzmann .

Zonofozialisten . Grnxpe Friedrichshai ». 7- 4 Uhr Gemeindeschill « Straßmann .
straß « 6—7. Vortrag : „ Einführung in Ralhenaus Lrben und seine Werke».
Ref . Dr. Otto Friedländer . Gäste willkommen .

proletarische Jeierftunöen .
Seit Januar 1920 finden in regekmäßioen Abständen die von

der Arbeiterbildungsschule begründeten Proletarischen
Feierstunden statt . Es find "dies Sonntagsvormittagsveranstaltungen
in Großen Schauspielhaus , deren Darbietungen je nach

dem Gedanken , der der Feierstunde zugrunde liegt , aus Orgelspiel ,
Gesang von Arbeiterchören , Rezitation und Ansprache besteht .
Neuerdings wirken auch große Orchester mit , und seit der Sprech -
Ebor illr die Proletarischen Feierstimden unter Leitung von Aibert
Flora : h vom Staaistheater gegründet wurde , wird der Charakter
der Feierstunden bestimmt von diesem neuen Instrument prole -
tarischer Kunst . Alle Darbietungen sind getragen von reinster Kunst ,
die Mitwirkenden bürgen dafür . Die Proletarischen Feierstunden
sind aber auch vor allem eine proletarisch - sozialistische
. Kulturveranstaltung , und jede Feier wurde für viele
Taulende zu einem tiefen inneren Erlebnis .

Am Sonntag , den 22. Oktober , vormittags 11 Uhr , findet nach >

crsK > Feierstunde statt . Das Orchester der Großen Volksoper unter
Leitung des Dirigenten v. Häßlein wird als Einleitung die Leo -
noren - Ouvertüre bringen , dann spricht der Sprech - Chor Bruno
- chönlanks Dichtung : Erlösung — ein Weihespiel , dann folgt die
Ansprache : hierauf bringt das Orchester die 7. Sinfonie von Beet -
Hoven . Den Beschluß macht Dehmils : Mahle , Mühle , mahle ! , ge -
sprachen vom Sprech - Chor und eingeleitet und umrahmt durch
Orchcstermusik . Als Einzclsprecher wirken mit : Lothar Nüchel ,
Heinrich Witt « vom Staatsiheater , Elisabeth Witte und Loni Leh -
mann . Die Ansprache hält der Genosse Crispien .

Eintrittskarten a 25 M. �stnd zu hoben in * Bureau der Ar -
beiterbildungsschula , Breite Str . 8 — 9; Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstr . 2: Buchhandlung Freiheit , Urbanstr . 7; Norden : Wöhlert -
straße 7, Restaurant Friese : Burgsdorf - , Ecke Wildenowstraße ,
Restaurant Barleben : Utrechter Str . 21 , Restaurant Kroll : Lychener
Straße 8, Restaurant Hoffmann : Osten : Petersburger Str . 5,
Restaurant Wittschuß : Romintener Str . 46 . Zigarrenzeschäft Diet -
rich : Südlchsn : Raunynstr . 9, Restaurant Lier : RW. : Gotzkowsky -
straße 34, Restaurant Kaiser , und bei den Funktionären .

Eine Trauerkundgebunz zum G- däckitnis de ? verstorbenen Ge -
nossen Jlja Rubanovitch findet heute um 4' /z Uhr , im Augusta «
Hoipiial , Scbarnborststr . 3, statt . Die Feier wird von der Ausland -
delegalion der Sozialrebolutionären Partei Rußlands veranstaltet .

Für Ttimm - und Sprachkranke . Ertaubte und TchwcrbSrige
beginnen in der 1. llninersitöts - dalS - , Nnien - und Ofrenftinik der CharitZ
neue H e i l ku r s e der Stimme und Sprocke und im Sprechsehen ( Ab-
lcicn des Gesprochenen ) . Meldungen dnleldst , Luisenstr . 1t , Eingang Z, bei
Professor Dr. FIatai ! . wochentags ( außer Mittwoch und Zonnabend ) um lLUHr .

Berliner « Zöngerchor < M. d. DATB . ) . Die Hauptprobe zum
ersten Herbslkonzert findet am Mittwoch , den 18. Oftobcr , nachm . 4- / , Uhr ,
in der Philharmonie , Bcrnburger Str . 22 a, statt .

Anscre vorwärlsspedition Süden ist von Baerwaldstr . 42 nach
Baerwaldstr . 47 verlegt .

? ugenüveransta ! tungen . «

heule , ZNittrvoch , den 18 . Oktober :

verein Mrboiterjugenü Groß - Oerlin .
Fri . ' drichshagen . Jugendheim Eckiarnwcberstr . 105, Diskusss �onsabcnd : „ Wie

ärte ich unsere Bewegung " . — Mahlsdors . Jugendheim Ecmeindcschule Wal -
,crs - cstraße . Bortrag : „Zweck und Ziele des Vereins Arbeiterjugend ». —
Marienoars . Jugenbhnm Schulbaracke Königstraße , Disiussionsabend : „llnfere
Winter arbeit . — Pr - u' - mtee Vorstadt . Jugendheim Eemeindeschule Danziger
Straße 23, Vortrag : „Alkohol und Nikotin " . — Tempelbos . Jugendheim Ger -
maniastr . 6—7, Kinderhortzimmer , Vortrag : „ Das Sozialistengesetz ».

Sozialistische prolstarierZugenö Groß - Serlin .
Leute abend ) 48 Ahr slndet in der Bcsnmeifterstr . 16 —17 , «ine Sitzungdes Zentralvotstandcs statt . Tagecordnung : Bericht - o» der Reichsansschuß -

sstzuna. Alte Miiglicdce des Zeiiieal - orpandl - uNisseu unbedingt erscheinen .
Genossen , die am 2«. und 29. Oktober an der Rcichskouferin , lei ' nedmen
-ovllen , miisssn ssch spätestens bis zum 2«. Oktober In der Zentrale anmelden .

Nordosten . Jugendheim Ehristburger Str . 14, Bortrag : „ Das Lehrlings .
wcscn in der Gegenwart ».

Zilorgen . Donncrskag . den 19 . Okkober :
22. Alt . 7 Uhr Schulaula Lütticher Str . 47— 48. Vortrag : „ Die Einigung und

ihre Bedeutung für die Arbeiterklasse ». Ref . Alktnaier .
38. Abt . 7) 4 Uhr in Schmidt , Gefellschafisln »! , . Fruchtstr . 36». Thema : „ Die

Macht der geeinten Sozialdemokratie . Ref . Steinkoof . M. b. R.
42. Abt . 7 Uhr bei Hiiblke . Bergmannstr . 69, ssnnktionärkonferenz .
86. Abt . Maricndorf . 7) 4 Uhr Aula der 4. Gemeindeschule , KurfürNenstr . 53.

Thema : „Wirtschastszusammenbruch oder Währungsreform ». Ref . Genosse
Eduard Bernstein . M. d. R.

92. Abt . Reukäk! «. Bezirke 28/3». 7) 4 Uhr bei Wegener , Elbe - , Eck« Echan -
dauer Straße , Mitgliederversammlung . Tagesordnung : „Die Einigung ».
Die Genossen der bisherigen USPD . , die eine Einladung nicht erhalten
haben , werden gebeten , die Versammlungen zu besuchen , die ihrer Woh»
nung am nächsten liegen .

Lichtenberg . 116. Abt . 7) 4 Ubr im Saal des Ardeitsantts , Schreiberbauer
Straße , Eingang Marktstraße . Thema : „Die vereinigt « Sozialdemokratie
und ihre Zukunft saufvaben ». Res. Gen. Dr. Zcchlin . — 118. Zbt. , 5. Distr .
7) 4 Uhr Schulaula Siegfriedstraße . Tbema : „ Die Einigung und unsere
nächsten Aufgaben ». Ref . Gen. Kurt Kictzmann . — 119. Abt . 7) 4 Uhr im
Cäcilsen - Lnzeum. Rathousstraß «. Thema : „ Der Nllrnderger Parteitag nnd
die Aufgaben der geeinten Partei ». Res. Gen. Karl Littke .

Arkwenveranstaltung am Donnerstag , den 19 . Oktober :
1. Keel ». Berlin - Mitte . 7) 4 Ubr Lokal Reichs - Kassno , Reue Königstr . 26, Bunter

Abend mit künstlerischen Borträgen .

Frühere ilSPV .
Achtung , Funktionäre der ehemaligen USPD .

Räch einem Beschluß der Geschöftsleltung muß alles noch in den Distriften
und Ortsvereinen befindlich « Material . Beitrags - , Mai - , Pressefonds , und Par -
teitagsmarken , Sammellisten usw. b > » » um 25. d. M. an unser Bureau ,
Breite Straße 8—9, abgerechnet sein . Die Bezirks , und Adteilungs .
kossicrer sind angewiesen , alle , in ihrem Besitz befindlich « Material an den
Disiriftskassierer abzurechnen . Der Kassierer : Herbst .

> »
17. Berwalwnqebezirk . Lichtenberg . ElternbeirStrl Donnerstag , den 19. Ok-

tobcr , 7 Uhr . Vollversammlung der Arbeitsgemeinschaft im Gesangssaal
der Knaben - Mittelschulr , Marktstr . 19 - 11 .

18. Distritt . Krenzbeeg . 1. und 3. Adt . (jetzt 48. Abt. ) . Mittwoch 7 Uhr Mit -
gliederverssimmlung . Erscheinen Pflicht .

Lichtenberg . Landagitatiouskommissson . Donnerstag , den IS. Oktober , 7 Uhr ,
Sitzung bei R. Siewert . Erscheinen oller Genossen dringend geboten . Agita -
tionsmarken find abzurechnen .

Straßenbahner ! Freitag , den 20. Oktober , 6 Uhr , im Gewerkschaftshans ,
Saal 2. Kassierer Material mftbringen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Rcichsbund der Kncgsbrschädigten , »teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen .

Bezirk Zentrum I. Donnerstag , abend » 8 Uhr , große Versammlung im Lokal
Weise . Neue Frledrlchstr . 48.

Dos Wohl. Siigkeitssc » zum Besten der Weihnachisbescherung des Reich «.
bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen ,
Bezirk Zentrum I, findet mn Sonnabend , den 21. ONober , abends 8 Uhr , in
den Sälen Hackeschcr Hof, Roscnlhalcr Str . 49 —41 . statt .

Wetter bis Donnerstag mittag , tzlnfangs noch ziemlich trübe , und
an vielen Orten , besonder » im Osten , leichte Regcnsälle : soSier im Westen
zeitweise ausklarend . aber überall lübl bei mäßigen nördtichcn Ninden .

Wirts - chaft
Die inkllrnalionale Genossenschafksbewegung .

Wenn wir die Berichte auf den Tagungen der zentralen Te -

nossenschasten der verschiedenen Länder überblicken , so bemerken wir

ztvei Haupttcndenzen , die die Richtung der Genosienschaftsbewegung

bestimmten . Die - erste Tendenz ist der immer fester werdende Zu -
sammenjchluß zwischen den verschiedenen Zwei -

gen und Richtungen der Genossenschask - bewegung ( Produktiv - ,
Konsum - und Einkaufsgenossenschaften ) . Er ist beschleunigt worden

durch die Krise der Weltwirtschaft , die die Anspannung aller Kräfte
im Dienste der gegenseitigen 5) ilfe notwendig machte . Die zweite
Tendenz ist ein engeres Zusammenwirken zwischen Ge n o s s e n -

schafts - und Gewerkschaftsbewegung , das in einigen
Ländern ( Oesterreich , Italien ) auch einen organisatorischen Aus -
druck fand .

Leide Tendenzen erfuhren ihre kräftigste Förderung durch den

fortschreitenden finanziellen Zusammenschluß , durch die länderweise
Zusainmenfasiung des Kreditwesens der Genosscnschaft - bewegung .
Die außerordentlichen Vorteile dieses finanziellen Zusammen -
schlusses springen ins Auge , wenn man bedenkt , daß durch ihn nicht
nur die überschüssigen Summen der einzelnen Genossenschaften besser
erfaßt und verwertet werden können , sondern auch Gelder , die bis -

her nicht in den Dienst der Genossenschaften gestellt werden konnten ,

z. B. Partei - und Gewerkschaftsbeiträge usw. , durch die Gründung
einer Arbeiterbank flüssig gemacht werden .

In I t a l ie n umfaßt die Lega Razionale delle Eooperative
! ( sozialistisch ) 8000 Genossenschaften , von denen 3500 Konsum - ,

270 Produktiv - , 700 Agrar - und 1000 gemischte Genossenschaften
sind . Diese vertreten ungefähr zwei Millionen Mitglieder . Sie

verfügen über 600 Millionen Lire eigenes Kopital und haben bei
dem staatlichen Rationalen Kreditinstitut 800 Millionen Kredit . Es

bestehen fünf Genossenschaftsbanken , und zwar in Mailand ( Kredit -
l Operationen im Betrage von 170 Millionen Lire ) , in Genua ( 54 Mil -

i lionen Lire ) , in Tollmazzo ( 12 Millionen Lire ) , in Venedig ( 35 Mil -
! lionen Lire ) und in Faenza . Außer den sozialifiischen gibt es noch

�katholische und liberale Genossenschaften . Zahlenmäßig vertreten
! die Genossenschaften die Hälfte der italienischen Ge -

werkschaftsmitglieder . Aus dem Anlaß der Auflösung eines

durch katholische und sozialistische Genossenschaften gebildeten gemein -
samen Jmportkonsortiums wurde ein Beschluß gefaßt , der eine Zu -
sammenfassung der beiden Richtungen wünscht . Aus dem Kongreß
der sozialistischen Genossenschaften wurde die Aktion , die ein Bündnis

zwischen Genossenschaften und Gewerkschaften bezweckt , gebilligt .

In Frankreich wurde auf dem Jahreskongreß der Genossen -
schaften in Marseille <27. Mai 1922 ) eine zentrale Genossen -
schaftsbank ( Bangue eooperative de France ) gegründet . Am
Ende 1921 waren 383 Genossenschaften dem Nationaloerbande an -

geschlossen , mit einem Kapital von 16 Millionen Frank . Die Saldi ?
der durch die Bankabtcilungen der Großcinkaufsgenossenschaften er -

öffneten Konti betrugen Ende 1920 23 Millionen Frank , Ende 1921
44 Millionen Frank , im April 1322 61 Millionen Frank . Im Jahre
1921 wurden Kreditopcrationcn im Betrage von einer Milliarde

Frank abgewickelt .

In Deutschland umfaßte der Zeniralverband Deutscher
Konsumvereine 1921 1337 Genossenschaften mit 2 834 043 Mitgliedern .
Sein Umsatz betrug 3 182 748 988 M. , seine Produktion 737 131 449
Mark . Tie Großcinkaufsgesellschaft umfaßte 1026 Genossenschaften ,
ihr Umsatz war 2 416 932 699 M. Eine Resolution fordert angesichts
der finanziellen Krise vom Staate die Anwendung aller Mittel , um
die freie Entwicklung der Genossenschaften zu unterstützen .

In England ist auch das Zusammenwirken zwischen Gewerk -

schafts - und Genossenschaftsbewcgung bemerkbar . Die Mitglieder -
zahl der Genossenschaften beläust sich aus zirka 4 % Millionen . 1920

hatten sie einen Umsatz von 40- 4 Millionen Pfund , hiervon 140 Mil -

WtokKrausTirä
und hdrtc Häuf beseifigf

dkäkct
Wollen Sie Ihre KQhneraugcn , Ihre Hornhaut oder

Ihre Sehwielen wirklich schnell unö sicher , dabei aber absolut
schmerz - und gefahrlos beseitigen , dann kaufen Sio in der
nächsten besseren Drogerie oder Apotheke , das in vielen Mil¬
lionen Fällen bewährte , ärztlich empfohlene Kukirol . Eine
Schachtel kostet nur 50 Papiermark . Lassen Sie sich aber nichts
anderes als „auch sehr gut " aufreden , denn es gibt nichts eben¬
so Gutes oder Besseres . Bekommen Sie das millionenfach be¬
wahrte Kukmol in einem Geschäft nicht , denn gehen Sie In
das nächste .

Fußpflege , Fußpflege
Äas ist » was heute jedem Mensrfien not tut . Das dauernde
Gehen tmö Stehen nimmt die Füße furchtbar mit . Kaufen Sie
eich deshalb noch heute in der nächsten Apotheke oder Dro -
oene ein Paket Kukirol - Fußbaö für 50 Papiermark . Das
Kukirol - Fußbad reinigt die Füße gut , macht die Haut weich und
geechmeifc - g, beseitigt das lästige Brennen ver Füße und
verhütet Fußsch wefö und WunVUufen . Bestellen Sie noch
heute die äußerst wichtige und interessante Broschüre „ Die
rictulge Fußpflege " . Die Zuccndunc erfolgt kostenlos und
portofrei

Beachten Sie hitte unser großes Preisausschreiben ,
bei welchem 25 000 M. In bur für die besten Höhner -
augen - WItzc zur Verteilung kommen . Die Bedin�un *

Sen hangen in den Schaufenstern aller größeren
roxerien aus . Sie können diese auch durch uns

direkt erhalten . Anforderung : durch Postkarte genügt .

Kukirol - Fabrik GroD - Sal > e 90

bei Masdeburg



Honen die Produktiv - und 2o- i Millionen die Konsumgenossenschaften .
Sie hatten 2<) ! ) 0( K> Angestellte .

In den Vereinigten Staaten hatten die Agrargenossen -
schalten 1919 einen Umsatz von 721933039 Dollar ( Verkauf ) und
84S15 669 ( Einkauf ) .

In der Tschechoslowakei umfaßte 1921 der Zentralver -
band der Agrargenossenschaften 2232 Genossenschaften . Ihr Kapital
betrug 0170 Millionen Kronen , ihr Reservefonds 9833 Millionen
Kronen . Die Depots wuchsen um 00 Proz . gegenüber dem Bor -
jähre . Sie betrugen 753 Millionen . Der Geldumsatz der Zentral -
fassen wuchs von 8 auf 12,9 Milliarden Kronen . Der Warenumsatz
bezifferte sich auf eine Milliarde Kronen . Die verschiedenen natio -
nalen Eenossenschaftsverbände wurden 1921 zu einem Zentralver -
bände der tschechoslowakischen Agrargenossenschaften vereinigt .

?,n Bulgarien übernahm die Banque agricole de Bulgarie
die Geschäfte der in Konkurs geratenen zentralen Eengssenschafts -
bank . Sie gewährte an 814 Genossenschaften mit 92 000 Mitgliedern
Vorschüsse im Betrage von 83 Millionen Lcvas . Am meisten vor -
breitet find in Bulgarien die Kredit - und Spargenossenschaften ( 1077
von 1802 ) .

Die Genossenschaften der Schweiz haben schwer unter der
Wirtschaftskrise gelitten . Ihre Warenbestände erfuhren eine Werl -

Verminderung von 0 Millionen Frank ( von 18 auf 12 Millionen
Frank ) . Ihr Kapital betrug 5 375 500 Frank , die Zahl der ange -
schlossenen Genossenschaften 505 ( gegenüber 480 im Borjahr ) , die

Mitgliedcrzahl 302 284 . Ihr Warenumsatz ist von 172 Millionen
Frank 1920 auf 144 419 090 Frank 1921 gefallen .

Der Genossenschaftsverband Japans beschloß auf einer
Tagung Mitte 1922 die Gründung einer zentralen Genossenschafts -
fasse . Der Verband umfaßt 13 700 Genossenschaften mit 2 350 000
Mitgliedern .

Der Südafrikanische Genossenschaftsverband ( 20 Ge »
nossenschaften ) hatte einen Umsatz von 8 000000 Pfund Sterling .

Der Umsatz der neuseeländischen und a u st r a l i s ch e n
Genossenschaften erhöhte sich von 18 auf 25 Millionen Psund Sterling
im Jahre 1921 . Die drei Genossenschaftsverbände errichteten in
London eine gemeinsame Direktion .

Der Genossenschaftsverband Lithvaniens ( Litauens ) um -

faßte 1920 198 von den 407 Genossenschaften Lithvaniens . Sie

machten einen Umsatz von 50 Millionen lithvanischcn Mark .

Neue Eisenpreise . Entsprechend denk Beschluß des gemeinschaft »
lichen i/iichtpreisausschusies des Deutschen Stablbundcs wurden die
Eisenpreise neu geregelt . Stabeisen kostet 81 200 M.

Cr . Brands , erstes geschäftssührcndcs Präsidialmitglied des
Deutschen Industrie » und HandelstagS , ist in den Vorläufigen
ReichswirtschaftSrat berufen worden .

Eine inkernalionale Eifcnbahnverkchrskonferenz hat in Paris
begonnen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kmstafel find noS folgende
amtliche Noiierungen nachzutragen ; 100 ollerr . Kronen 3,99 Geld ,
4. 02 Brief ; 100 ungariiche Kronen 109 . 86 Geld . 110 . 14 Brief ;
100 bulgarische Lewa 1872 . 65 Geld . 1377,35 Brief ; 100 polnische
Mark galten im Freiverkehr 27,20 M.

Sport .
Nennen zu Karlshorlt nur Dienstag , den 17 . Oktober .

t . Rennen . 1. Elöre II ( Frclitag ) , 2. Lämmergeier ( HanSke ) ,
3. Sonnenrose ( Franzke ) . Toto : 19-1 : tO, Platz : 48,40 , 40 : 10 . Ferner
tiesen : Cbalzit , Palme . Hanswuril , E! au . WalpurgiS .

2. R e n n e n. 1. Malchin iKuhnlei . 2. Slnanas <O. Schmidt ) , 3. Dran -
gäne ( Kosina ) . Toto : 42 : 10, Platz : 17. IS, 34 : 10 . Äeniec liefen : Sultan ,
Cicero II . Orlaira , Gigerl , Pete ! , Elcorte , Candia , Biene , Waschbär , Pino ,
Lacrle , Minenbol .

3. Rennen . 1. Habancra ( Olejnik ) , 2. Trumpf ( Senkpeiy , 8. Hen¬
riette ( Staudingerl . Toto : 40 : 10 , Platz : 15. 15, 19 : 10 . Ferner liefen :
tzallnnkc , Widerhall , Fliegerheld , RoSmunda , Hastig , Aterina .

4. R c n n c n. l. Llewelyn ( O. Schmidt ! , 2. Lagune ( Kaiser ) , 3. Amor
( TarraSi . Toto : 27 : 10, Platz : 14, 27, 17 : 10. Ferner liefen : Oper ,
Putzta , Barbarossa , Hiltrud , Salvator , Trutz , FcirefiS , Eham Dich, Vcrbcnc ,
Lnxor , Palt , Melinit , AdolphuS .

5. Rennen . 1. Bestalin ( H. Schmidt ) , 2. Willana ( Rastenberger ) ,
3. Königsadler sO. Schmidt ) . Toto : 33 : 10, Platz : 19, 1«. IS : 10. Ferner
liefen : Claudius . Jlberstedt , Lindcnblüthe , Isis II , Lenz , Heinrich geb.

S. R e n n e n 1. Anschlag lJanck ) , 2. Aralinde lRastenberger ) , 3. Pe -
larganle ( O. Schmidt ) . Toto : 7g : 10, Platz : 22, 20. 25 : 10. Ferner
licjen : Mainberg , Kreuzbombe , Ces , LehnSgraf , Fliegender Holländer ,
Jdcaltst , Cosima .

7. R e n n c n. 1. Alabaster ( Korb ) , 2. JavS ( Huguenin ) , 3. »sberitz
( Ludwig ) . Toto : 220 : 10 . Platz : 48. 17. 20 : 10 . F- ener Uesen : Roderich .
Lady Etip , Ulan II . Nid , Douschka , Wasserschlange , Pan Robert , Chaputchin ,
Correggio , Tigris , Prüfung .

1
| fsi

� Kinder - antJ

Krankennohrung

fürien (5iti�£lK�
ärzllicJi empföhlen

sindBdi Korpulenz - Fettleibigkeit
Dr . Hoffbauer ' s g » . gesek . Entfettungs - Tabl .

ein vollkommen voschädiicbes und erfolgreiches Mittel ohne Biabalten
einer Diat . Keine Schilddrüse . Kein Abführ mitteL Ausjührl . Broschüre gratis .

Elefanten - Apotheke AM j/toinA�u ) .

epsmlja' . is
7 Uhr :

Die Jüdin

Sciianspioihaus
Ti , Uhr :

Napoleon

ßeutsch . Theat .
2001 —21OO

7. Abonnem . - Vorst .
7V- : Cyrono von

öergorac
Donnerst . 2101- 2200
7. Aoonncm . - Vorst .
7>/z : Simsen oder

Scham u. Eifer¬
sucht

Montag , d. 23. Okt ;
Tanzahend Niddy
Impekoven . Neues
Programm

. Xaiunierspisls
?>/ , : Die Jungfern

vom Blscliofsberg
Do. 7Vj; Jungfern

uju . vom Slsctiolsberg

Qr. Schausplslh.
( KarlstraOs )

T/, : DcrWIderspen
stlgen Zähmung

Klocher , Bergner ,
Qraeti

Do. VI, Der Wider
Epcnstlg . Zähmung
Kloeficr , Bergner ,

Qractz
Sonntag , d. 22. Okt. ,

2Vi Uhr; Dontoi

Theater i. d.

Kcaisgrütz-Str.
7. 30: Jiiof . lolsiia
( Onb. Ceshil Hill. Nhl,

St-ii , Linn)
Dou Judin r . Toledo
Fig . Jüdin v. Toledo
Shd. : Wuii. 0c4. Knhio

Komödienbaus
s : Boiütf im M
L fdtmtau. ». thusd «

Berliner Th .
7. 15: sMadame

Pompadonr
Frittl Mascarya Q.
Kobens , Wirt. HnW

Besidenz - Th.
Täglich » Uhr :

Lahr

Wifidermeres

Jacher
Arnstadt . Sandrock
Toelle . Falkenstein

Trlanon - Th.
Täglich ' 1,9 Uhr :
Eritta Giasscer

Sissi
dl © Kokotte

�Vithelm Bendow
Kapa Albers

Kleines Th .
Täg. ich 8 Uhr :

v. Georg Hlrschleld
Irene Triesch

Eugen Burg , Olga
Limburg , los Klein ,

Schneider - Nissen

M\ i \ ßss Dsieos
( Roäc » Theater )

�«u- hdutilzdiBn

scaiA
Täfil- 8 Uhr

Lntsrnst .

Variete

VolksMhne
Vh Uhr ;

vis Hatten

Lessing - Th.
Heu: e . bis Stg . Vi, :

Vater ö . Sohn
Montag 7 : Faust

M. KOaitlsr-Hi.
AUabendJ . 7" , Uhr ;
Käthe Dorsch in :

MZe Sass-ßfct

Centrai - Theater
7>/z: Die Kleinbürger
eil Hcman Villnh» i. C.
Deutsch Opernhaus

Uh' r: FlleS . H0l!§ll .

QropeVolksöpür
Im Theat . d. Westens

7' /jUhr : Fldelio
Intime * Theater

3: Die Peitsche und ?
— Lauf doen nicht
Immer nackt herum

Borgoo Praieie
Lustspieihaus

9 Uhr : Schule der
Kokotten

Metropol - Theater

u' tldwM - BerliD
Neues OperetL - Th.
i' /ii Die schwarze

Kose
Neues Th. am Zoo
VI, Uhr : Dorine

und der Zufall
Operette v. Gilben
lieuesVolljEtheator
71 «u. Bio 1. bW
Schlllar - Th Charl .
3 U. ; Mti vw Brrlidiinjt«

uhr : Die Ehre
Thaila - Theater 1

ult'?: Prinz Dan Jaas
Th. a. Nollendorlpl

f/ . U
Tlutr InI . luaudut . Str.
S U. : Die Sprache

der Vögel
Wallner - Thoafor

8 U. : Die kleine
Sünderin

UWWW - UM
Hardenbergstr . e

7 Uhr zum I. Male :
MIO Sarah Snnpson

güllid. Ktsltt. Inn

Walhalla - Theat

W' Biilfllie.Lol!
Musik von H. Hirsch

Moliy Wessely
Paul Heidemann

URANIA
Taubenstr . : 8 Uhr

Der Mensch vor
IüOOOj Jnhrei ,

Hörsaal Hl, Gbr :
Bau der Berliner
Unterrrundb . 2. 1.
(Filmrtrlr.) — 8 Uhr
Bau u. Bedeutung
der Sssualorgane

Invalicenstrc 8 Uhr
Der Uara

Casino-Tlioatet
«»r podiblj 2. Hw. 8 Öhr;

Lammchnanns
Bummcllahrt

c>P*at2 10077
Abeno 7», , U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

SflTE -
Säriger
Volk « .

preistet !
VorvKf . ll - l1/ , u, +- 6

Komische Öper
(71 . ) Dir . : James Klein ( 7 Vi)

Die grelle internationale
Revue in 25 Bildern ;

Europa
spricht
davon ! !

UetertrilK Paris und London an
Pracht lind Ausstattung und ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezeigt norden ist

r » l�atiri - BalleHen
2 03 mtWlflttülde ! !
Mister Jackson v. Athambra -
Theater in London mit seinen

englischen Girls
Hauptdarsteller :

Margit Suchy . Rosa Fctsegg ,
Balzer - Llchtenstcin , Max Landa ,
Albert Kutzncr , Bruno Kastner ,
Arnold Rieck , Mizi Metelka , Else
Reval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununferbrochcn .

Circtis
Kusch
Tfl. l ' /ä . SHs. ttdilSbt

Künstler !
Nene

Sensationen

1 2Hil. it rth . i . DmiV. t

Rcichshallen - Th .
Allabcndl . VI, Uhr

Suulst naduz. 3U.
l . albe Preise
STETTIBES

Sing .
Dünhoff-

Iretn
htJ ' /ü .

m
Cal . zsiraüc 9

Nollendoit 1613
APabendlicti c' i , Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkossen und an der Kasse
d. Theaters v. 11 —2 u. ab 6 Unr abends .

MU. - W. Tösaier
FrlElridnfr. 211 (Apslb-TI. )
Ballett , Pantom . r . e ,

Oper
Abends 7' /j Uhr
Ende lO»; , Uhr

MaicnkOnlgfn . Les
Millions d' Aricquia .
Gudals Fcslgeiage .

Bajarcnitocbzcit .
Künstlerisch . Lefier

Boris Romanoff
Ballettin . des ehem .
Kaiserl . Thealers in

Petersburg .

» MM MaMorl.
Mittwoch , 18 . Oktober

mittags 12 Uhr

8 Rennen

Geimmtprelnc 570 000 Wh .

Behrenstr . S*
Vi, Uhr

IM . Uritö

n

Variete

Spielülan
Rcaiicn geitattet I

RegeimaBlger Paesajjior - ond
Frachtverkehr mit eiflonen Dampfern

Von BREMEN nach

HORD -

AMERIKA
VorzO «Ilcho Pa8öaol6r *Einnchtungon
für alle Klassen . Anerkannt vorzügliche Ver-
pflegung, gerftumige Promenadendocks , bo-
hasüoHa eeeelijonnfltrlume . Beste hygie¬

nische und canitäre Einrichtungen .
Auskünfte ,

Drucksachen und Platzbelo�onfl duron:
In Berlin :

Norddeutscher Lloyd , Kalütcn »
bureau . Unter den Linden I
( Hotel Adlon ) ,

Lloydreisebureau P. Klootanus , In «
vall ' Jeastrotte 93 ,

Trcnsatl . Reise « und Verkehrs »
bureau , Budapsster Straße S,

SVc! trc ! cebureat ! ,Unlon % G. m. b. H. ,
Unter den Linden 22,

Cich. , Schleiflack .
MaHag. ,Kir ! chb�

kxciiniilülief' slErtEaiinmer
Wokinalans
ROiraii
Klühsiraii ™
Stnmm
Einielilttbcl

Kroße Auswahl
Eiicrm MllipPisiss

MobriHans

in Isffliri
Oeciln N 51

fiotbrinpetftr . SS
a. 3io (mtIifllctPl .
fcrltaaisifit 8-6.

DeDtscber MetaliarbEitemiband
Verualtungsstetlc Berlin .

Don SBÜftilifbetn jnr Nachricht , datz
unser KoIIsgt , der Monteur

mm Stübaer ®te »rlec
am Ii . Oltofcer geftorSen !lf.

Ehre seinem Andeuten !
Die Beerdigung stndel am Mittwoch ,

den 18. d. USL nachmittag , JV, Uhr,
von der Leichenhalle des Andreas -
«nd Marfus - Ärrchhofr » in Hohrnschiin -

lütt
GoM - b . Silbcr - BFBGl! !

Uhran , Zehngebissen ,

Ketten , k/IBnzen , Bestecken
die renommierte Firma

Magsn - IteiittK . Wiese
leiden , schwache Per -
dauung , Magenbe¬
schwerden werdende .
hoben durch Reichels \
Ka�enlropisc
Seit 80 Jahren be¬
rühmt b. ihre Wir¬
kung. M. 80,- u. 140. -
in d. Drogerien erh. ,
aber echwur m. Firina

MIÄI . Beriia 43
viseabahnstratze 4.

Artilieriestraße 30 •

5 Min. vom Bhf. FriedrichstraBc !

u . Rassauer Str . 12
( Edie flajsaarser Siraftze ) .

| 5 Minuten v. Wittenberge ! . - Zoo j

SSE

Hansen, »ertmer Strafte , an « statt .
Rege Beteilignna erwartet

128- 1 Die Ortsoerwaltung .

WMZMMiS - IMI
ketutZÜiitiztttZlsk Bctlio H 54. lininnstrsBe 83/85.
Geschäftszeit com: . 9 Uhr Bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Ami Norden 083. 814, 835, 336.

Morgen . Connetstag , 19. Offober ,
nachm . 5 » Hr . in voeksrs AesisSien ,

Weberitr . 17:

Vollversammlung
aller in den Wagen - u. Karosserie -
fabrike » belehäsilgten Arbeitet !

und Rrbetterinnen .
USF ' Die Tagesordnung wird ht der

Persammlung belanntgegeben .
Das Erscheinen aller ist Psllchi . —

Mitgiiedsbuch legitimiert .

Achtung ? Achtung !

Tel. : »orden I--30.

& RTEKTZ
Dr Bogdahn , Cndifftsl
f Trtuh . - Vcrein btral.
In. SffH. liibdilB.StT. 3.

IlShe <Brut >, OSuse , Wenzen verniditel .
Schwaben . Holzwurm . Ratten , Mäuse
siu haben in allen Apotheken n. Drogerien .

sIslleaaiÄE {
fitdü Ig Vcrvirti I

imMiilNli :
Kriegsanleihe wird zn 84 % nur gegen Legitimation In Zahlung gcnntanien .

Preise steigen ! Eilt sehr !

9 Zinn £
SMbtr - Bruch j

Queeksilber j
Biel , Kupier , Piatin

usw. 1*
tauft z. Engrospreiie .
!c!t,Nii>?. lutzi !tt . 85 j

«m idilnuti » CediM

Neue Eingänge bis 50 Frozen! teurer !

Koeh hülwtü

feift &lp
Unterhcilhjncss - Var�

4 Uhr | 8 Diir
Dir heiter « 1 Du lentuHonolle

RachmHiags - Tee > Varleti - Proflramrr .
Ab 11 Db , Brmsr , Ettasaumg , Öesan ,

mit grossem Otehester ,
Vsrsaoü . ke Kfeh «. Brsss « Iter - AbteOin ,

Juwelen - AnHaug
-

Gold - , SübergeBenslSiide i . hUchslen loslandsk nrs ["
iseistcner Sfir . 20, part - ' Ssr " " |

pgMMgSl Oeöffnet von Y- . 4 Uhr BMWHMI
Suchen dringend von Privaten mu Börsenpreisen

Gold ' , Silber - ,
Platm - Bnuh ,

1 Zahngebisse , Juwelen

Goldivarenfabrib H. Schneider <£• Sohn

jetzt Französische Straße IS , vorn II

r¥iritiiSf
bwomlera krUtlgend mut • rtritobesd PttidiiUfSti , 122

Prima Pelzmäntel

MM' MMiel rnft
oui Uamasseiutter . . ZjjJ�j/jbU

SealplSsßiGläiitE !

. . . . . . .

26ÖÖ9

fillraöiSBillso ' ißl

. . . . . . .

8750

Kölligs FiaasWctsI ÄtcA 7 500

Weidie FUmänts ! . . . . .5000

Psräer - MobMel iSmune5: 77500

99 OOÖ . - 128000 . -

fieinwote Slfiddarirsu - - - -7703

RaizsDjaüiED. imitiert _ _ _ _9330

SsiDW&ÜSOS üWSM - iiSZMS 7500

M! li ! lS « 0U . . . . .,77500
Belewallene OgbaFiliDe-idsIilsr « cqnmit hellen Krlmmerbesälzen . . , llJUü

. . . . . . .

IM

S « Wm inifecec .
Durch Beschluß der «»euer »! -

versainmlnng unserer Nerwol -
tnngSsteNe vom 15 . Oktober liDJü
treten ob 29 . Oktober 192 «
( 44 . Wörde ) folgende Sofol «
beitrüge tu ßrnft :

l. «last » 15 M.
II. � 15 ,,

III. „ 10 ..
IV. „ 10 „
V, ,, 2 „

Der Sesamtbeitraz beträgt demnach
in der :

1. «lasse 85 M.
Ii. „ 70 „

III. � ö(t „
IV. „ 40 „
V. „ IS „

VI. „ 1 „ pro Wcche.
Das Eintrittsgeld ist durch Beschluß

des erweiterten Beirats von demteibeu
Zeitpunkt ab wie folgt sestoesetft in der :

I. 5U. von seither 15 M. aus 30 M.
II. . . . 15 , r 30 *

III. . . . 10 , , SO ,
IV. .. . . 7 . . . 15 „
V. und VI. «lasse i .

Achtung ! Achtung !

ljSuskll ' MiSsiüuiluigülsisgikrts.
Die Fortseyung der vlenera ! -

Versammlung findet am Sonntag ,
den 29 . Oktober , in der Brauerei
Königstadt statt .

Wir machen auödriictlich dar -
auf aufmerksam . daß die -
jeuigen Griieraiversanimluiigs .
delegierten , welche zwei aitsctu -
ander folgende iLeneralversamui -
luugen nicht desuchte », mit der
visherigen LegitiinationSkarie
keiuen Zutritt habe » ( ß 12 unseres
Ortsstamio ) .
l2d/2 Li « ortooerwalinag .

Wmimsmm
rsuriitse

l . Geschäft : Berlin W 8,
Hohrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gl Frankfurter Str . 115

m * { Mi soo Bat.
seniiucsU - ffgcsprclse

333- 565 P8St. ' SÄ
f amen und ttul » umsensi .
l ' inge gleich rniizunehmen

Traurinqfabrik Q. Alb . Thal ,
CIO . Seydelstp . 5 («pltleiaazkt ) .

Zur EajchiuMl Mir ibm 8 » »»fflll «
' ft szla ige s ihätt »aulKhlaids . •vt . ckd»
« ß üifeWoB itark . ul an m —W —

Ärt, ßarcatieacbelfl här

• ntef ÄÄ . " „ » ,e MviisrS KePf manw,T»i ! heteslr . ä

. » Solä . . . Platin - , SilbersacHeiv .

al « a Münsan , Ssiinsabissd , Ühü - en , Klnzs , Ketlea usv ? ,

zahle ich unbedingt die reellsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg zu mir lohnt sich sehr .
- -- - - -- --

| 3ei Antr . uf FatirgddvergQtung .

irillanleti ,



SdEarmiüe SleiMm
Meter

UetterstMa . . . . . . .« - > » 395
°

PritsaKSeiMpälia . tlöÄ 975' °

MaeMOSe 139 ™ M Meter 9/5
3

MaDleiöassSi , 133 c " " ' Su, 1375°°

Pa. reiüMlI . OierotrOJ ?- <» 1350
0

fißSlÜtOSlOlfd, Hfl cm breit , Meter 1575°°

Eerrea-AsiuiisloSSe, IM . eibr
, „ 7 . ° -

Meier 2850 . - 10 / J

Herrea-SlätenloBe, 143 ™ b, .
Meter 2500 . - 10 / J

Relswefl. OeltessBtffici - «. 750°°

fitffiüjiSSGD — I . Firnen . . 975°°

Räni. OesMe BssÄe 1375°°

MsäsraBSleMerröEitBnboo - « H750

Sstaw JücMaolel 1875°°

MM FMasi - Hadsl

Kol KM gute Oualität
und Arbeit

reine Wolle
la Qualität

aus la Gabardine oder
ia Twill , hochelegant .

5930°°

3580°°

5900°°

8900°°

Säefsl - teMaille . . . . . . .235' °

Kälte MW Korseil . . 350°°

PriiM W- Scßell . . . . . .395°°

Ersfklass . SsMitÄsea i ' SL* 475°°

ieOffliesTo2lieisOn . it 5, » . . � 675°°

Beiiüeiö 575°°

Eieiäoler PriassBrecli . . . . .875°°

UM mit Mndrasslickerei . 1075

Sfitoel - SsterretS . . . . . . .590°°

Das moderna Kaufhaus

LOEBMANN & SINGER
BerKn - ScIumebere , Hauptsir . 113 , Ecke TeRipe ! hofer strese

Spitlelmarkk1 <idt WaNIKaßr
hlexanderplay

nah « u t ch >n g e i

Sömgsir 55
gegenüber Nathaus

i
�

Kollbuser Tamm 10
| nahe Warenhaus Jandor

Zrlebrich - btr . 193a
lide L, ! », ! »»« Str .

Leipziger Str . 113
ItSt * « u « r - 6t - .

Cinlffc . l Brff ZJotnb. SIt .

m
Schönhaulec ' Allee LI

am »öl . »lorbtins

Friedrich - Str . IM
Ecke gi « g« I - etr .

Jnooliicu - Slt . 164
Ecke Brunnen - St : -

TsDaßhea - Sfr . 117
am Stettiner Lahnhoi

Chauilee - dir . 72
nah « StüLcrftr .

Frankfurter Allee 14
nahe Stefc

Für die Augen nur das Beste !
dieser ECneifer

aus ! lzss : szn Nickel

nur . . . . . . . . . .an . 110 . —

mit Äi - Glasem . . . „ 290 , —

mit punktonk - Gläsern „ 390 . —

Dieser Kneifer

aus Go ' d - Soub . ö

nur

. . . . . . . . . .

an . 160 .

mit Si >G! asern . . . „ 240 .

mit punttorik ' Gläscrn „ 440 .

Die folgenven preise verstehen sich ohne Gläser

Kneifer ohne Randfaffung
�. oid - rioubie

ein Jahr Ruhnte - Garanlie . . . . 460 . —, 250 . —

zirei Jahre Ruhnke - Earantie

. . . . . . . .

45 ). —
drei Jahre Ruhnie - Garantie . . . 650 . —, » 50 . —

Kneifer mit KonDfajfung
®9l5 <I ) out ) i6

Lrillen mit und ohne Nandfassung
Go d - Von�le

ein Jahr Nuhnle - Äaran ! e

. . . . . . . .

650 . —

Atusi Ja r « Ruhnke - Earantie . . . . . . . .1250 . —
drei Jahre 9 uhnke - G. ramie . . . . . . . .1600 . —

Aus alle 14tarätigen Eolc . assungen vier Jahre Ruhnke - Earantie ✓ Mederne Horn - und Schitdp itdrillen , ein ach und elegant , zu billigsten Tagespreisen
Gläser werden exlra berechnet und zwar pro paar - . ZWijenower Echlelfart 180 . —

punktorik anenisken 280 . —, dieieloea aus untrem guten Sanol kop - Glas 560 . —

Unsere Karnniie : In der Garantiezeit von 1 —4 Jahren werden alle Reparaturen an Kneifer - und Brillenfallungen aus Goto u. Aold - Doub ' t lo ' enlos ausgeführt

Sind ' s die Augen , geh ' zu Ruhnke !
34 ( Befd Sfle in Berlin , fjamburg , vüsteidorf . 6ö ' n . Maqdeburfl , Basel und Zürich ; Fabriken in Ralhenow - neue StHleuse und B? rlin

ein Jahr Ruhnke - Garan ie

. . . . . . . .

650 —

zwei Jahre Ruhn e> >aran . ie

. . . . . . . .

1 ! Ä0. —
drei Jahre Ruhnke - Gara ' 1 e . . 1600 . — , 2200 . —

jr ebndi - Sr . r . 153
Ecke ®orotI ; cen - Slr .

sw
Belle 2IUionce - Sfr .

nahe Jandor

SO
Orouien - Slr . 44

zwi' cken Mcritz und
O r a n t e n - P l a l

Spanoau :
3 . eile Str . tS

rehe Marli

Tharlottenvurgi
Tanenhienllr t »

Ecke Marburgcr Ttr .

Zaachimsi - ater !>! r . 3
aad » »adndoi hm

Beukölin :

vcrzstr . «
Ecke .�ielhenstr

Friedenau :
ßhein - Str 15

Ecke Zlttch -TIr

Schöneverg :
haapt - str . Zl

Ecke Ma�renstr

Wilmersdorj :
Berliner Sic iZZ - 33

nahe Uhlandstraße

S« Nirgend , besser kaufen Sie erstklassige
s Anzüge , Paletots . Schlüpfer , Cutaways ,

_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _I Covercoats , Streifhosen usw. in unübcr »
L- idöau » xri - de,ck | !»- a»e t ( »oncf dies 1gjf Auswahl , tanturr - nila - MHia.

äor ) nettaiift I�atlöilliz AnzUae iSiimtllch « Waren sind Ersatz für Mab -
dchtitpfer , Palcta ! ». Pelzwar - u- lat ' . �" arbcüuna . Große Pctzmaren - Ge. e -
egenheilskäuse : Tpartpetie . Eeiidetie / S" ' 5°! >stäut «. K- >n« Lombardware .
iatzcnjacke ». flüchte aller Ärt . Rc. ne �llldaus Brunnensiraße b. direkt Rosen -
iombardware . - 1Ibatertor , -

Teppiche , herrliche Persermuster , Di. ftiaflcn 7S0,
. andccken , Drllcken . billige Gelegenheit . L>passpm�gx 4� — an. Sck
lieschlc . Zieulölln . «aiser - Friedeich .
strahe S M. _ _ _ _ _ _ _181/17 »

Seteagene . flriedinscknzUg ». arasie Äu».
waht . Zum Teil auf Eeide , sehr rilllg .
jede fligur passend , auf Lager , flrdck-.
Smotinganzuge . Echnurmacher . ZkaUgrr
Strafte 108 Laden . Hochdahn OraiuciitK .
"«reuzILchse , P- lzwarcn spottbillig .
Leihhaus . Reinickendorfernraße tos ( Ret .
teldcckptatz ) . _

*

Sibirischer »renzsnch », selten schSn.
prachtvoller Blausuch ». Eilberfuch »,
Zobclfuchs . auftcrdem eleganle Katzen -
sacke Sportpelz , billig perkänflich .
ftoldmann . Älerandrinenstr . 14 II. Ecke
�mmandantenslrafte . _

•

Kreuzsüchse , Zlla-kafllchse , sSmllich «
Nelzarten . srottoillige Sommerpreise .
. eine Lombardware . Leihhau , Rosen .
halertor . Linienstratze 2ü3/20t . Ecke
jlo fc11tholerfttn sie._

_ _ _ _ _

•

' « nzügt , Winterpaletot ». Binler -
ichlllpfer , Eutawans , Gehrockanzllge ,
Gummimäntel . Hosen enorm bis-
!ia« Preise . flnedenssiosse . Keine
Lombardware . Lechhau » Rosenihaler .
tor . Linienstr . 208/204. Ecke Roienthalcr -
itraftc . -

--------

*

- lr - nzsüchs- , flobclfllchs - , Silberfüchse .
vlauwöifc . Täglicher N>- s- nv- rk - iif ,ua »»Vß*fsr» /(?«;»->. 03«»

an.
. . . . . . , . Schalkragen

«ni Manschetten , Garnitur 4800. — an .
Geblendeter «reuzfuchs 1800 . — an .
Prachtooller Eilberwols . Entzückende
natzeniocke . Viele Gelegenheitskäufe .
Vad- nschestraß « 10, II, Nähr B- hrischer .

P- iM>- - enw- gner . P- tsdamIrsirafte ZZ.Eck- Sl- glttz - rsirafte . Echt. Pelztragen .Skunk - kanin . Fuchsfasson «gz . - an .echte Fuchse , gediei,d->r. ,�7. �_

baidware . _ _ _ _ _ _ _ —
�v- IZ! >eletzc »heit «t »»f !

Nrenzsuch ». seilen lchon, �ronum, chal.
echten Skunkskragen , btldlckiäne »atzen
sacke, Sportpelz . verkauft billi » fleige ,
Brllderftr . 42 Ii sSchlohplatz ) .

Etaunenerregend spottbilliger Velrver .
kauf aller e- denNi- iisten neu " Zelpei .arten . Ri - s . nau «wahl . Damenpelz .mantel , Damenpelz , ackcn, Herr «nakb .
velze. H- rremportpeize , Pelzfuuer . V. sutz .kelle Reue Waren Viele anber . Gelegen .leiten �

Große Vorteile in rofmV nmorfrnfn
sowie neuen Iackettanzllgenr Palcio ! »
Schillpfern , Gummimänteln biet «,
Ebner » Monat »garderobenhau, . Brun .
nenstr . 4 l, direkt am Rosenthalertor .
Verkauf und Verleih von Gesellschaft ».
anzllgen . _

•

»ettwäsch « rät - lhast billig ! An».
nohmewoche b! » 21. Deckbettbezsig « von
825 . —. Kissen I <I8 . —, Laken 495. —, In .
lett » 1700 . —, Wäschestoffe , Handtücher ,
lleberschlaalaken , Stickereibezllge , � Da¬
maste billiasie Engrospreise . Ri- krn .
auswahl . Reelle , sachmännifche Bedie »
nung . Aussteuer Sonderrabatt . Aeltesie
Svezial - Bettwäschefobrik , Gräfcstraßc
neununddreißig sSasenhcide ) , Brunnem
strafte Itl kRos- nlholerpIatz, . _ _

"

flertig » Veite ». Obrrbeti . Unterbett .
stopfkissen kaufen Sie enorm dillig . Keine
Lombardware . Zeihhau ». MoritzvlatzR�
Dezimalwagen , Tafelwagen , Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Käpe »
nickerstraße nur 71, Hof. _

_ _ _

*

Anzüge , Gnmmimänlel . Wintermän¬
tel spottbillig Leihhaus . Reinickendorker »
straße lOS (Rettelbcckplatzl . stein « Lom-
Hardware . "

Bettwäsche billigst ! Ab 18. bi » 21. 1 Ehaisclangnc », Sofa », Auflage .
Deckbetten 950 . —, stisscn 270 . —, Laken Matratzen , Patcnlmatratzcn 2800. Wal -
495 . —. Wirkliches Sonderangebot . In - stur , Stargarderstraße achtzehn . »

W ' S i Metalldetten , Rüchen , auf Teilzahlung
a ? to8r�fa6cT St,atfottenburl s«". ! W- ng - r . Alt - Schönhauser .

lin - rstraßr 99. Friedenau , Rh- inftr . 80.
ß4u » ihrnsteurnk : nlvtÄ ' 4

GlLhsirumpsasch « kauft Blllmel . EI.
lasseriiraß « eva I. _ _ •

stugcllager , Magnete ._ _ . . Bergaier .
lündrerzen kauft Pilz , Reinickendorfer -

1strafte 98. Hos varlerre links .
hSchstz - hlend . Git -

Auf TeUzahluug . Elegante Herren »
beklcidung . Winteranzsta «, Winter - . . . . . .
schlllpfer , Eutawao «, Hosen . Maftver - 1 pr - l »w- rl . pleviermacher
ardeilung . Großes Lager . Bequeme , Brunnenftrotze 85.
diskret » Ratenzahlung . Leiser Gott
lieh , Rollendorsitr . 22», nahe Rollen
dorfplatz . Geöffnet 9—12 . 8—7. ' Kaukgesuche

anzng , Eutawai >anzug
Schlllpfer .

vz-d' , . . send. Ehrimonat , stopenü

118/12 » �Öckltägübft Adaibertstraße ) .

Gelegenheit . stlciderschrank 2090 . —,
«ertiko 1800 . —, Umbaue . Evfaz , Büfett
5200 . —, Trumeau - , Schreibtisch 5500 . —,
Waschtoiletten 1800 . —, Flurgarderoben .
«p- is - zimm- r , Nachttische , große Aus¬
wahl in Einzelstücken, . Chaiselongue
2500 . —, Bettstellen , Stand Betten ver »
kauft Gottlicb , Rüzenerstraße 18. Bahn -
Hof Gesundbrunnen . Versand auch
nach außcxhalb . Licserung frel�Haus . �

Einzel niödel .
'

stomvlctte Zimmer .
Chaiselongues . Metallbetten , stllchen .
Dar - sow. e Teilzahlung . Spottbillig .
Wcnger , Marstliusstraße acht sAIetzan -
derplatz ) .

eh «isel »»g- r » 1800 . —, M- tallbetten
. Patentmatratzen , Polsterauf .

iagen . stind «- drahtdett . Meicke. August -
streste 32». Querab äube .

_ _ _

_
Teil, «h! «pg. E' nzeln - Möbel , ganze

Einr . chttingen . sarbige stiichen in s-!-
lener Auswahl , bequemste Zahlweike .
verkauft Möbel - Cohn . Große flrankfur .
. erstraße 58 s5 Minuten vom Aieran -— - - 47 ; -derpl - T) . H» Borden : Badstraße 47/48.

»ib - l , Bar - »der T- ilzahliing
Rlemfte An. und Ab. ahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr , «üller -
ltraße 7 sWeddinavtatzl .

flahrradaniaus , Linienstraße 18. s14Sst »
stla - iere , Flügel , Perserteppiche sucht

dringend Herer , Pallasftr . 9 lAnrufi
itnrfttitft

I Fahrradanteus ,
schinerstraße 18. _

Holzschraube », Nägel kaust Elsholz ,
Friedrichsgracht 1. _

-

Läckcei »kaus , Emballage , Zwirns
Plan «. Reukdlln , Fuldastr . 2ö. -

Rihmalchinenkaus . auch schadhafte
Bndow Moritzplatz 15 174. »

stohngebisse , Goldbruch . Siliersachen
kauft Schneider . Brunnenstr . «I , vorn I.

«tihwaschinen kauft hö»stzchl - »d sta .
li - ii . Rürnbergerstr . »4. Steinplatz 8921.

Ss elv « » l4 « r

Sosort Geld. S' . aienrllckzahlung . Mi .
ton . Motzstroße 12.

_ _ _ _ _

»

Sofort Geld . Ratenrllckzahlung . Pllg »
ner . Große Fronkfurterftr . 141�

starbslasche » und Steinkruken kauft
Germania - Verfandhaus , Große Frank »
furter Strafte 08. stönigsiadt 8884. _

»

Säcke kauft Beyer . Gollnawstr . �9. '

Perser und deutsche Teppich « kauft
höchstzahlend Reschke, Reukölln , staiscr »
Friedrich - Straße 5. Tel . Neukölln 9128.

Schallplatte », Stück bi » 150. — , stil »
800. —. zahlt grundreell Weseloh , Fried »
richstraße 9 . � _ _ _ _

_ _ _

»

Alte Schillplatte » in großen Men¬
gen. stilo 890 M. . kauft Ringewald .
Schreinerstr . 57. Hof parterre ! John .
Großbeerenstr . 9. Laden . _ _

*

ICOcm Mark�hlt für Pianos Voigt .
Neukölln , Kaiser - Friedrichstraße 58, Tele -
xhoNi Reukölln 9777. _ __ _ 2527b »

Frauenhaare , Gramm 1 Mark zahlt
Haarhandlung . Friedrichstraße 250, l.
V- rgll : - Fahgeld .

_ _ _ _

Sjallplatte », stilo 800 . —, Platten -
m usch, "

|
'

Umtausch , trickterlose Grammophone
kauft stöpenickerstraße 183». Romintencr -
straße 4. _ _

_ _ _ _ _

_
Metallschmelze , Neanderstraße 85 ( nur

im Laben ) kankt flahngebisse . Platin .
Mttel . große Ä' . �ahl�wNußbaum «ilb - rsachen . Du. ck-

und eichenen Schlafzimmern , farbigen luve ?, sämtliche Metalle .

_ _

f*i1 o»• � _ _ _ _nvi... .. . » rtst _ <n. : rr _ _ _»_ _ _ .er. rs. . .f. _� *cr;tc. - �.t.

_ _ _

stllchen , einzelne » Möoelstllcken . Even
tuest Zahlungserleichterung . Gärisch .
vtralauer Platz l —2, Ecke Fruchtstraße .
am Schlesische » Bahnhof . '

Brillanten , Golduhrcn . Silberubren .
Schmucksachen , Gebisse Bruch kaust
Werizentralc , Oranienstraß « 188, nur
1. Etage . »

eeTeNäktssnksuk «

Flüchtlinge suchen dringend Eristei ' st .
geschäfte , Grundstücke . Degen . Chaussee .
straße 118. PotsdamorNraft - K. An.
rufen : Norden 82. sturMrft 5888. »

Unterritht
ex. f 4»? �llvrers Privat - Zuschneide '
schule. Alerznderplatz ( Eingang Königs «
graben ) . Tages . . Abendkurse . ' Herren - ,
Damenschneiderei . Putzkurse . Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden . Nähkurse . Schnitt .
müsse?.

Verschiedenes
Vertrauensvolle Unlerfuchuna Heb»

amme Hartwig , Reichenbergerrlr . 141,
Cörlttzcr Bahnhof sHochbahnstation
vranienstraße ) . � �

_ _ _ _ _ _

Vertrauensvolle Äuskunkt , lanzfäh -
rig « Erfahrung . Frau Erdmann . vtra .
lauer Platz 8—8, linker Seitenfl . . 17,
direkt Schl- stscher Bahnhof . Auch Soun -
tag ». � _ _ __ _ __

_ _ _

Drtek ' iibure »» Stal-lstil , . Ch- uss-e.
straße 77. Fernfpr . Norden -888. Ve-
odachtungen , Ermittlungen . Auskünfte
Ellerorts . _ _ _ _ __ _ __ _ _ ...

Welcher Genosse leibt sofort 13 000 M.
rwecks Berufswechsel ? Sicherheit vor .

nden . Monatliche Rückzahlung . Of.
g 52 Hauptexpedition Borwirt « .

Selb sofort . Ratenrllckzahlung . stram -
Pitz. Linienstr . 88 ! RoscnthaIerpI . >. »

�rdeitsmarht
17. bi » !8jiih >iger Arbeiter und

Schleifer , ungelernte , stellt ein Mackiol ,
Stettinerstr . 88.

vveeeeeee » eesesee » etj
s> -

zwecks

zor Bssöiäftiißagaal MW

MieadiM ffsA :
zur sofortigen Einstellung gesucht, l
Persönliche Borstellung in der Feit i
von 10 bi » 5 Uhr erbe. en bei

J. Michael & Co.
Solla M /. »litz , H

Wilifflrdsiliivgz-
roiriisiati

Tt�i-�b' mOgVß' �' ötir
»au In ' ZB Pacbien occ
Khläuin8 . cw' SO' CMe mit eir
5nrl, J. 8 - Maschine , park dt
« hn ? 8 t ? *" * schriftliche Ar
jeoote erbittet

S Ostmärkischss Sänewsrli
i » n N. tn. d H.

Berlin W SO, Regcnsburger SB1. '
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